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Volitiſche Wochenſchau.
Schon ſeit längerer Zeit iſt nun auch die politiſche

Welt in die lang erſehnten und wohlverdienten Sommer-
ferien eingetreten; in unſerer Reichshauptſtadt, die jetzt,
wie wir Deutſche mit berechtigtem Stolz ſagen dürfen, den
eigentlichen Mittelpunkt dieſer politiſchen Welt ſchon ſeit
wei Dezennien bildet, haben die Parlamente nach über-Wugen aber fruchtreichen Tagungen endlich ihre Mitglieder

in die Heimath entlaſſen, wo ſie proeul negotiis ſich
Wo von den gewaltigen RedeSchlachten in der Plenar-
itzung, als auch von den im Grunde genommen wohl noch

mehr anſtrengenden und auch in ihrer ſtillen, ſtetigen Arbeit
hinter den parlamentariſchen Conliſſen oft weit wichtigeren
Commiſſionsſitzungen bei ihren Penaten gründlich er-
holen dürfen die Botſchafter der fremden Staaten
ſind in ihre Heimathsländer gereiſt, der Bundesrath hat
ich vertagt und unſere Miniſter ſchicken ſich an, das im
trengen Kriegsdienſt ihres aufreibenden Lebens abge-
marterte Nervenſyſtem im Ozon hoher Berge oder tiefer
Wälder zu regeneriren. Die regierenden Häupter ziehen ſich
auf ihre ſtillſten und entlegenſten Schlöſſer zurück, Schule
und Heer, Kirche und Univerſität, Poſt und Gericht
und alle die unzähligen Reſſorts des Verwaltungsdienſtes
entſenden ihre Beamten an den Strand des Meeres und
in die Bäder, damit wenn die Blätter fallen, Alle friſch
geſtärkt aufs Neue eingreifen könnten in das große Staats
getriebe, um dort, jedweder an ſeiner Stelle, das Rad
oder Rädchen zu treiben, welches ihm zugewieſen iſt.
Hinter dieſer ſcheinbaren Allerweltsruhe geht aber doch
mancherlei vor denn eine abſolute Ruhe iſt dort ebenſo
wenig möglich und denkbar wie etwa im Leben der Natur,
ſelbſt wenn die ſtille Stunde des Pan ſich herabſenkt in
bleiſchwerer, alles erſtarrender Mittagsſchwüle! Am großen
Webſtuhl der Zeit wird immer gewoben und oftmals
hinter den Conliſſen viel wirkſamer als auf der Bühne
ſelbſt. Auch in der letzten Woche, auf die wir heute zurück
blicken, ſind mehrere Ereigniſſe beſonderer Art anzuführen,
die vielleicht recht lange und recht ſtarke und ganz neue
Einſchlagsfäden in das große, bunte Gewebe eingeführt
haben, welche unſere Nachkommen dereinſt die Geſchichte
unſerer Tage nennen werden.

Zunächſt: Die Reiſen unſeres Kaiſerpaares. Es iſt
einleuchtend, daß die Etikette bei'm Regierungsantritt eines
Fürſten, den die Vorſehung an die Spitze eines der erſten
oder ſagen wir's ſtolz heraus des erſten Staates in Europa ge
ſtellt hat, nach und nach die übrigen Fürſten deſſelben auch per
ſönlich in ihren Ländern begrüßt und ebenfalls iſt es erklärlich,
daß auch der deutſche Kaiſer, der ja ein ſo hellleuchtendes
Vorbild eines germaniſchen Hausvaters iſt, das Bedürf-
niß empfindet, mit den Seinen die entfernteren Familien-
mitglieder zu beſuchen und ſich aus eigener Anſchauung zu
freuen an dem, was ſeinen Lieben in der Ferne Gutes zu
Theil ward. Doch ſicherlich ſind darin nicht allein die
Motive der zahlreichen Kaiſerreiſen zu ſuchen, die Wil

Nachdruck verboten.

Vom RBlumenmarkt in Werlin.
Von Fritz von dem Bortvall-

Gegenwärtig zeigen ſich die Blumenläden- Schaufenſter
von Berlin in einer ſo eigenartigen Großartigkeit und ge-
ſchmackvollen wie zugleich werthvollen Beſetzung mit den
prächtigſten Pflanzen, daß ſie die von London, ſelbſt Paris,
bedeutend überflügelt haben und hinter denen von Peters-
burg und Moskau in der kurzen Zeit der Saiſon nur an
Koſtbarkeit, nicht aber an Gediegenheit der Ausſtattung
zurückbleiben. Neuerdings geht man freilich auch immer
mehr von dem Geſichtspunkt einer recht abſonderlichen,
ſeltſamen und auffallenden Ausſtattung der Schaufenſter
aus. Bindereien, wie eine Wiege mit Kind, ein Reiter
mit Pferd, ein Lamm oder verſchiedene Thiere überhaupt
aus friſchen Blumen dargeſtellt, ſind eben nicht mehr ge
ſchmackvoll. Als intereſſant und nachahmenswerth kann
ich dagegen die Veranſtaltungen bezeichnen, welche dieBlumenwelt einer beſtimmten Gegend in einer oder einigen

vorzugsweiſe charakteriſtiſchen Pflanzenarten zur Geltung
bringen. So hatte eine Kunſt- und Handelsgärtnerei in
der Friedrichſtraße eine Ausſtellung von Chryſanthemum,
der ſchönen Herbſtaſter, in allen Farben und Formen her-
geſtellt, und um der Veranſtaltung einen eigenartigen Reiz
zu geben, waren die Schaufenſter wie der ganze Laden,
der Heimath der Blume entſprechend, in japamſcher Weiſe
aus geſtattet und geſchmückt. Derartige Beiſpiele ſo groß
artiger Ausſtellungen in den Schaufenſtern und Blumen-
läden ſind allerdings ſelten, in geringerem Umfang aber
eigentlich alltäglich; ſo erwähne ich die Beſetzung eines
Schaufenſters mit den ſchönen Kugelblüthen der auſtraliſchen
Mimoſe, eines anderen mit den verſchiedenſten ſüdländiſchen
Anemonuen, noch eines andern ausſchließlich mit Hyazinthen,
unter denen als Neuheit die tief ſchwarzblaue Hyazinthe
„Kaiſer Wilhelm“, ferner mit Kamelien, Azaleen, Fuchſien,
jedesmal natürlich in der größten VarietätenMannigfaltig-
keit, lediglich mit Maiglöckchen, Veilchen, weißem Fliederhen zur Weihnachts
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helm II. innerhalb der letzten Jahre unternommen.
immerhin die Reiſe nach Holland mehr einen ceremoniellen
Charakter gehabt haben, ſo iſt diejenige, welche eben jetzt
unſer Kaiſerpaar in das engliſche Land geführt, ſicherlich
von ganz beſonderer politiſcher Bedeutung. Nicht freilich
ſo als ob wir glaubten, dieſe Reiſe wäre vom Kaiſer in
der Abſicht unternommen, am Strand der Themſe aus dem
Dreibund durch offiziellen Beitritt Englands einen Vier-
bund zu machen! Das lag Wilhelm II. und ſeinen Räthen
ſicher fern, denn ſie wußten nur zu gut, daß das nicht er
reichbar ſei. Mag auch Lord Salisbury perſönlich ſehr
viele Sympathie für den großen Friedensbund im Herzen
tragen, ſo wird er doch aus naheliegenden Gründen einen
coniraktlich verbrieften Abſchluß nicht vollziehen. Was
könnte Deutſchland in einem Lande mit parlamentariſchem
Regimente auch an ſolchem ſehr illuſoriſchen Beitritt über-
haupt liegen, da es weiß, daß in wenig Monaten ein Whig-
Miniſterinm an die Spitze Großbritanniens treten kann,
welches kühl und kalt erklärt: es halte ſich dieſem Vier-
bund gegenüber an nichts gebunden. Trotzdem iſt aber
für den Dreibund viel gewonnen, wenn durch ſolche erneute
Reiſen der Connex und die gegenſeitige Sympathie der
teutoniſchen Völker immer mehr und mehr geſtärkt und ge-
kräftigt wird, und daß dazu die überaus liebenswürdigen Per-
ſönlichkeiten unſeres jugendlichen Kaiſerpaares unendlich viel
beitragen, wer möchte das beſtreiten? Schon in allen äußeern
Kundgebungen, mit denen England dieſes Mal ſeine er-
habenen Gäſte empfängt, zeigt ſich offenbar eine wachſende
Jnklination und 'last nost least erſcheint zu ſelber Zeit
eine ganz bemerkenswerthe Demonſtration auf fernem Meer,
die zwar direkt mit dem Kaiſerpaar nichts zu ſchaffen hat,
die aber fraglos eine günſtige Meinungsabgabe der eng-
liſchen Diplomatie für den Dreibund iſt. Wir meinen den
Flottenbeſuch am italieniſchen Geſtade, wo bei Gelegenheit
des Stapellaufes der „Sicilia“ König Humbert au Bord des
engliſchen Commandoſchiffes in feierlichſter Weiſe einen
Bund mit England abgeſchloſſen oder gar erneuert hat,
der für die vielen Ernſtfälle, bei denen der Dreibund auf
die Probe geſtellt werden kann, von eminenter Bedeutung
ſein könnte. Man darf nie vergeſſen, daß Englands Jnter-
eſſen mit dem Geſchick unſeres Vaterlandes und den Ten-
denzen des Dreibundes wenig oder keine Berührungspunkte

haben, wohl aber liegen ſie dort, wo vielfach auch die
jenigen Jtaliens liegen: im Mittelmeer, in Egypten u. ſ. w.
Dieſe eben erwähnte Flotten Demonſtration in friedlichem
Sinn und mit politiſcher Tendenz iſt übrigens ein ganz
neues Schauſpiel und wahrlich es ſcheint nicht zufällig, daß
eine ähnliche Aktion zur ſelben Zeit von Fraukreich aus in
Scene geſetzt wurde: der Beſuch einer franzöſiſchen
Flottenabtheilung, die in Rußland die Werbungen um ein
Bündniß mit Frankreich unterſtützen ſollen. Die durch den
Beſuch unſeres Kaiſers fraglos vollzogene weitere Annähe-
rung Deutſchlands an England, hat jenſeits der Vogeſen wie
an der Neva die gebührende Beachtung gefunden uns
ſcheint, ſie ſei da wie dort ein wenig überſchätzt. Faſt
komiſch nimmt es ſich aus, wenn Präſident Carnot, um
dieſem Beſuch in London ein Paroli zu bieten, von den
Revanche-Heißſpornen dringendſt beſchworen wird, demnächſt
nach England zu reiſen; ernſter ſchon iſt die bisher noch
nicht dementirte Nachricht, daß die ruſſiſche Kaiſerin und

und Neujahrszeit und dergl. Vorzugsweiſe koſtbar iſt
immer die Ausſtellung eines Schaufenſters mit den ſchönſten
und zugleich abſonderlichen TropenOrchideen.

Seit der Eröffnung des St. Gotthardt-Tunnels hat,
wie Handel und Verkehr überhanpt, ſo auch namentlich die
Blumeneinfuhr von Jtalien und dann nicht minder von
Südfranukreich, zumal dem franzöſiſchen Blumenparadies,
der Gegend von Cannes aus, einen ungemein großartigen
Aufſchwung genommen. Die größten Geſchäfte Berlins
beziehen ihren außerordentlich bedeutenden Bedarf unmittel-
bar von jenen Blumenzüchtereien, alle kleineren Hand-
lungen in Berlin und ganz Deutſchland werden aber durch
Zwiſchenhandel bedient.

Nach ſtatiſtiſchen Angaben werden alljährlich an ge-
ſchnittenen Blumen in Poſtſendungen zwiſchen 16- bis
20000 Stück Packete nach Berlin geſandt. Davon ent-
halten 8- bis 10 000 Packete lediglich Roſen in den be-
liebteſten ſüdlichen Spielarten: den prächtigen Souvenir
de Malmaison, Gloire de Dijon u. a., dann vornehmlich
den köſtlichen Bengalenroſen und den in der neueſten Zeit
allbeliebten gelben oder Safrauroſen. Jedes ſolcher Packete
enthält gegen 40 Dutzend und dies macht alſo eine Ge
ſammtſumme von 275- bis 300 000 Dutzend aus. Die
übrigen Blumen-Poſtſendungen bringen Verſchiedenes etwain Pigender Prozentzahl: Flieder, Veilchen, Narziſſen,

Mimoſen 10 Reſeda 20 Levkoyen 15 Ane-
monen, Nelken, Tauſendſchönchen je 5 und mancherlei
andere Blumen zuſammen, wie namentlich Hyazinthen, Krokus,
Ranunkeln, Goldlack u. a. noch 10 Die Verſendung
geſchieht in Päckchen, wovon z. B. die Veilchen, zu 120
Bund à 50 bis 100 Stück, Narziſſen in 40 bis 50 Päck-
chen à 10 Stiele, Levkoyen in 20 bis 30 Bund à 10
Stiele, Reſeda in Päckchen zu 30 bis 40 Bund à 10 bis
20 Stiele, Nelken zu 100 bis 300 Stück u. ſ. w. verpackt
werden. Alle dieſe Sendungen gelangen in 4 Monaten,
von Ende Oltober bis nach Berlin und
werden nebſt den hier getriebenen Blumen zum Theil
den hin verſchickt, größtenthejls aber in Berlin ſelbſt

verkauft, S e

ſcher C

e e

3 e

Mag

Anzeige Gebasten
r die fünfgeſpaltens
eile oder deren Raum
ür Halle u. Neg.Bez
erſeburg nur 15 f.

ſonſt 18 Sämmtl
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen An rwerden im za iſchen
Jnſeratenblatt“ nnent

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Tr

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

83. Jahrgang.

der Thronfolger demnächſt der galliſchen Metropole ihre
Viſite abſtatten wollen, denn die geſammte politiſche Welt
müßte in der That in ſolchem Thun eine ganz offene
Beſtätigung der Gerüchte finden, laut welchen das ruſſiſch
franzöſiſche Bündniß bereits lange ein fait accompli ſei.

Auch im Vatikan hat man in mißgünſtigſter Weiſe
über die Erneuerung des Dreibundes ſich ausgelaſſen.

Wir hören das mit ſtoiſcher Ruhe, ſehen dagegen aber nicht
ohne Beſorgniß die ſtrenge Logik der Prinzipien, durch die
ſich einſt die Politik des päpſtlichen Stnhles ausgezeichnet
hat, plötzlich und völlig durchbrochen durch die Annäherung
Roins an die franzöſiſche Republik. Mit dem Feuer ſollte
man im Vatikan nicht ſpielen; ein großer romaniſcher Re
publiken-Bund mit dem Papſt als ideellem Oberhaupt iſt
die wunderbarſte Kombination, welche der Ehrgeiz
Leo's XIII. jemals gezeugt hat!

(Schluß in der Abendausgabe.)
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jnmitten des rauſchenden Feſtjubels auf engliſchem

Boden bleibt Kaiſer Wilhelm ſeinen heimiſchen Lebens-
und namentlich Arbeitsgewohnheiten nach Möglichkeit treu.
Seit der Abreiſe vom Neuen Palais hat der Monarch Tag
für Tag die laufenden Regierungsgeſchäfte mit der tradi
tionellen Hohenzollern'ſchen Pflichttreue erledigt. Das Be-
finden des Kaiſerpagres iſt andauernd das allerbeſte.

Zu der, verſchiedenen Blättern aus Bern übermittel
ten Meldung, der gelegentlich des Mönchenſteiner Eiſenbahn-
unglücks für eine beſtimmte Linie ſuspendirte Paßzwaug
ſei für „aus dem Elſaß über Baſel nach Deutſchland rei
ſende Perſonen endgültig aufgehoben“ worden, erfährt die
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß von einer den Paßzwang betref
fenden allgemeineren Anordnung an maßgebender Berliner
Stelle nichts bekannt iſt.

Der „Reichsanzejger“ veröffentlicht das nene Ge
werbeſteuergeſetz. Daſſelbe trägt das Datum des 24-
Juni 1891.

Nach einem Erlaß des Handelsminiſters iſt die Er
richtung einer Handelskammer in Bonn genehmigt. Die
Handelskammer wird ſich auf den Stadtkreis Bonn unv
auf die Landkreiſe Bonn, Euskirchen, Rheinbach, Siegburg,
Waldbrool und Vergheim erſtrecken.

Der vom Bundesrathe angenommene und ſeinem
Jnhalte nach bereits bekannte Geſetzentwurf, betreffend die
Beſtrafung des Sklavenhandels iſt der „Kreuzztg.“ zu
folge nunmehr dem Reichstage zugegangen. Der Begründung
iſt die preußiſche Verordnung vom 8. Juli 1844 wegen Be
ſtrafung des Handels mit Negerſklaven beigefügt.

Wie der londoner Berichterſtatter der „Birmingham
Poſt“ meldet, hat der deutſche Kaiſer das Erſuchen ge-
ſtellt, ihm einen ins Einzelne gehenden Bericht über das
engliſche Freiwilligenweſen zu verſchaffen. Ein
höherer britiſcher Offizier hat in Folge deſſen den Auftrag
erhalten, die gewünſchte Denkſchriſt auszuarbeiten- Der
Berichterſtatter fügt hinzu: „Jn der Unterhaltung hat ſich
der Kaiſer dahin geänßert, daß er in Deutſchland gern eine
Neuerung einführen möchte, um den Waffendienſt nach er
füllter Dienſtzeit zu einem beſtändigen zu machen.“

Zum Fürſt Biſchof von Breslau müßte gemäß dem
Wunſche des Goniec Wielk. nach dem dereinſtigen Ableben des

Ein ganz eigenthümlicher Blumenhandel hatte ſich in
den Berliner Markthallen in der letzten Zeit entwickelt und
vielleicht beſteht derſelbe zeitweilig noch, während er aller
dings einem gewiſſen Theil unſerer Blumenhändler nichts
weniger als Ehre macht. Er beruht nämlich darauf, die
italieniſchen und franzöſiſchen Blumen-Verſandtgeſchäfte zu
täuſchen und zu übervortheilen. Es werden von Berliner
Handlungen Beſtellungen gemacht und wenn dann die
größeren oder geringeren meiſtens recht erheblichen Sen
dungen unter Nachnahme des Betrages in Berlin ankom-
men, ſo verweigert der Beſteller aus irgend einem Grunde
die Annahme. Der Jnhalt der Sendung wird dann in
einer Märkthalle verſteigert und der unredliche Beſteller,
bezl. ſeine kaufen dieſe Blumen nun bei deröfentlſchen erſteigerung für eine ganz geringe Kleinigkeit.

Es iſt erſtaunlich, daß die italieniſchen und franzöſiſchenGeſchäfte auf dieſen verabſcheuenswerthen Schwindel immer

jeder hineinfallen und ihre Blumen in ſolcher unſicheren
Weiſe nach Berlin ſchicken.

Wie großartig der Blumenhandel von Berlin aus ſich
entwickelt hat, zu welcher ſelbſt internationalen Bedeutung
er gediehen iſt, will ich wenigſtens an einzelnen Beiſpielen
zeigen. Eine bekannte Blumenhandlung in der Friedrich-
ſtraße ſendet ſeit einer Reihe von Jahren alljährlich nach
Petersburg zu einer beſtimmten Feſtlichkeit 500 Cotillon-
ſträuße à 5 Mark. Ebenſo hat dieſelbe Handlung im Auf
trage einer hochſtehenden Perſönlichkeit alljährlich zu Neujahr
eine Blumenbinderei in prachtvoller, immer wechſelnder
Herſtellung und von ſehr hohem Werth an den König
von Belgien zu ſchicken; ſo ſandte ſie einſt den Eiffelthurm,
aus den koſtbarſten Blumen geformt, ein andermal eine
Weltkugel von Roſen und Dornen, geſchmückt mit der Kon
goflagge u. a., dann ein Schiff, einen Palmenbaum u. dergl.
Den duftigen Neujahrsgruß bringt jedesmal ein beſonderer
Bote vermittelſt Courierzug nach der belgiſchen Haupt
ſtadt, und zwar ſo, daß er pünktlich am Neujahrsmorgen
dort anlangt.

Wenigſtens beiläufig muß ich auch vom Blumenhandel
auf den Siraßey Berlius ſprechen. Gleichſam als eine
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Fieſt Biſchofs Dr. Kopp ein Pole gewählt werden, „da dies
die Gerechtigkeit erheiſche“. Von den ca. 2 Millionen Katho-
liken, welche zu der Diözeſe Breslau in Schleſien, Mark und
Pommern gebören, leben nach der Berehnung des genannten
Blattes in Schleſien etwa 1 Millionen Polen und kaum
Million Deutſche. Mit Rückſicht auf daſſelbe Zablenverhältniß
pon polniſchen und deutſchen Katholiken in Schleſien ver-
langt das genannte Blatt auch, daß das Breslauer Do nkapitel

t grbfrren Hälſte mit Domherren polniſcher Nationalität be
etzt werde.

Die in Düſſeldorf ſtattgefundene Konferenz der Direk
toren der an der Nord amerikaniſchen Fahrt betheiligten
Dampfer-Geſellſchaften hat den Zweck gehabt und erreicht, die
zwiſchen den verſchiedenen Linien entſtandenen Schwierigkeiten
zu beſeitigen. Ein Autrag, die Paſſage- Preiſe zu erhöhen, wurde
zur Zeit abgelehnt: Bemühnungen in letzterer Richtung dagegen
werden re werden.Die preußiſche Staatsforſtverwaltung ſucht im Jn
tereſſe der Landeskultur auf den Holzanban in den
Waldungen der Gemeinden, öffentlichen Anſtalten, Privat
grundbeſitzer u. ſ. w. dadurch fördernd zu wirken, daß ſie
gutes Pflanzenmaterial denjenigen Waldbeſitzern abgiebt,
die keine Gelegenheit haben, ſich die erforderlichen Pflanzen
ſelbſt zu ziehen. Sie hat in der Zeit vom 1. April
4890 bis 1. April 1891 an die zwölf Provinzen
des preußiſchen Staates 29,591 Laubholz-
pflauzen und 376,362 Nadelholzpflanzen abgegeben. Die
Provinz Brandenburg erhielt faſt zwei Fünftel aller ab
gegebenen Nadelholzpflanzen, die Provinz Hannover bei-
nahe die Hälfte der Laubholzp anzen.

Ju der Provinz Oſtpreußen vringt mau den Miniſtern
Miquel und v. Berlepſch ein langes Regiſter von Klagen
und Wünſchen ergehen Zu der Forderung der Verſtaatlichung
der dort noch beſtehenden Privatbahnen iſt der Wunſch nach
Bildung eines dritten Regierungsbezirks Allenſtein, der Ein
richtung eines beſonderen Eiſenbabndirektionsbezirks für Oſt
preußen, der allerdings nach. Verſtaatlichung der Bahnen ſich
won ſelbſt ergeben würde. Niederſchlagung der Schulden, die
von den Meliorationsverbänden in den Nothſtandsjahren
macht worden und Forderungen anderer Art getreten. Ob ſie
alle ſich werden erfüllen laſſen können, muß dahingeſtellt
bleiben. Indeſſen ſchon die Reiſe der Miniſter ſelbſt bekundet.
daß cher tung gewillt iſt, berechtigten Forderungen ſich nicht
zu entziehen.

Für die weitere Reiſe der Miniſter ſind folgende Dispo-
ſitionen getroffen worden. Am 13. Juli ar zu Wagen von
Gumbinnen nach Darkehmen, Fahrt dürch Maſuren, Lyck. JoHannisburg, Ortelsburg. 11 Uhr Abends Ankunft in Allen-
ſtein. Am 14. Juli Vormittags Beſichtigung von a
der Jrrenanſtalt Kortau u. ſ. w. 1 Uhr 50 Minuten Abfahrt
nach Jablonken und von dort mit Dampfer über den Schlllings-
ſee und dann zu Wagen über Oedländereien nach Oſterode.
Nach 7 Uhr Abfahrt von Oſterode nach Br r v

Die Nordd. Allg. Zeitung“ weiſt auf die gegen
wärtige Getreidepreisvertheuerung am Berliner Weizenmarkte hin und bemerkt, es bereite ſch ein kräftiger Wider

ſtand gegen dieſe „Machinationen“ vor. Die erſten Firmen
der Reichshauptſtadt bringen außergewöhnlich große Poſten
Weizen ruſſiſcher und amerikaniſcher Provenienz nach Ber-
lin, um dieſelben zum Juli-Terminmarkte anzukündigen undabzuliefern. Es ſei auch nicht Mdgeſchtoſeo, daß dem

wüſten Treiben gewiſſer Spekulanten noch von anderer
Seite ein jähes Ende bereitet werde, zumal auch die
Hauptbrodfrucht Roggen von rückſichtsloſen Preistreibereien
nicht verſchont bleibe. Dem energiſchen Widerſtande des
ſoliden und loyalen Getreidehandels gegen ungeſunde Aus
wüchſe der Spekulation ſei der beſte Erfolg zu wünſchen.

Der Kaiſer überſandte dem regierenden Bürgermeiſter
von Lübeck Dr. Behn, aus Anlaß ſeines 50jährigen Doktor-
jubiläums ein Glückwunſch-Telegramm. Der Senat, die Bürger-
ſchaſt und der Bürgerausſchuß überbrachte Glückwünſche.

Die „M. N. N.“ melden, daß der neue Eiſenbahn
miniſter Thielen eine ſtarke Vermehrung ſämmtlicher Be-
triebsmittel, in erſter Reihe der Lokomotiven und
Güterwagen für unumgänglich nothwendig hält. Jm
nächſten Voranſchlag ſollen für dieſe Zwecke bedeutende
Summen verlangt werden. Von anderer Seite wird be
hauptet, die Perſonentarif-Reform ſei ins Stocken
gerathen, da der Finanzminiſter Dr. Miquel ſich ſehr kühl
zu dieſer Frage verhalte.

Jn Bezug auf die Optantenfrage in Schleswig
veröffentlicht der Abg. Johannſen eine Erklärung, welche
beſagt: Jn einer Audienz, welche ich beim Miniſter Herr-
furth hatte, „dementirte der Miniſter auf das Beſtimmteſte
das neulich durch die Preſſe verbreitete Gerücht, daß bei
der Aufnahme däniſcher Optanten in den preußiſchen Staat
ſtrengere Verhaltungsmaßregeln getroffen worden ſeien.“

Die Gottloſigkeit der Sozialdemokratie nach
gewieſen aus ihrem eigenen Munde betitelt ſich ein von
einem hervorragenden Volksſchriftſteller verfaßtes Schrift-
chen, das ſoeben im Verlage von L. Schwann in Düſſel-
dorf erſchienen iſt und zur Maſſenverbreitung allen geiſt-
lichen und weltlichen Behörden, Vereinen ec., welche den
Kampf gegen die Sozialdemokratie auf ihre Fahne ge-
ſchrieben haben, aufs wärmſte und nachdrücklichſte empfohlen
werden muß. Anſtatt ſich auf weitläufige Erörterungen
und Beweisführungen einzulaſſen, läßt der Verfaſſer die
Sozialdemokraten ſelbſt das Wort führen und ſich aus
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Anekdote dünkt es uns, daß die Jnhaber der großen Blumen
handlungen kürzlich zu einer ernſthaften Berathung zuſammen
getreten waren darüber, wie ſie den in ihren Augen als
Unfug geltenden Straßen-Blumenhandel unterdrücken könnten.
Derſelbe thut allerdings den großen eigentlichen Blumen-
geſchäſten, ſelbſt der Blumenzüchterei und -Binderei im All-
gemeinen, erheblichen Abbruch. Dies iſt mehr oder minder
in abſonderlichen Zuſtänden begründet. Jene Wagen
lIadungen köſtlicher Blumen aus dem Süden, welche, ſei es
durch die erwähnte Unredlichkeit der Beſteller, ſei es ver
dorben in Folge ſchlechter Verpackung oder auch ungünſtiger
Witterung, von den Großhändlern zurückgewieſen worden
und nun in die Hände kleiner Vermittler bzgl. Händler ge-
langt ſind, werden von dieſen zu den denkbar billigſten
Preiſen auf den Markt geworfen, d. h. ſie werden auf den
Straßen an die Vorübergehenden, auch wohl in den Bier
lokalen u. A. feilgeboten. Vielfach ſollen dies auch von
den Kirchhöfen oder aus Privatgärten geſtohlene Blumen
ſein. Jn jener Verſammlung der Jnhaber hervorragendſter
Blumengeſchäfte und Gärtnereien hatte man dieſe Mißver-
hältniſſe beſprochen und es ſodann auch beiläufig geltend
gemacht, daß die Blumenverkäufer auf den Straßen von
Berlin im Gegenſatz zu der Vorſtellung, die man an das
Wort „Blumenmädchen“ zu knüpfen berechtigt iſt, regelmäßig
die häßlichſten und widerwärtigſten Menſchen ſeien, die man
ſich denken kann.

(Schluß folgt.

eigenem Munde das Urtheil ſpreche. Unter den Rubriken:
Aeußerungen über Gott und die Religion, Aeußerungen
über Chriſtenthum und Kirche, über die beſtehende Geſell
ſchaft und die Revolutionäre aller Länder, ſowie über den
gegen die Landgemeinden geplanten und theilweiſe ſchon
zur Ausführung gekommenen ſozialiſtiſchen Kriegszug hat
er Herausgeber aus den Reden und Schriften der ſozial

demokratiſchen Führer ein ſo ſchwer laſtendes Material zu
ſammengetragen, daß auch dem blödeſten Auge ſonnenklar
werden muß: Die Sozialdemokratie iſt eine gott-loſe, revolutionäre, zum Aeußerſten entſchloſſen

und vor Anwendung brutalſter Gewalt nicht
zurückſchreckende Partei!

Aus Bayern wird der Frankf. Ztg., der wir denn
auch die Vertretung der folgenden Mittheilungen überlaſſen
müſſen, Nachſtehendes geſchrieben: „Die bayeriſchen Blätter
bringen Mittheilungen über indem in den
letzten Tagen an mehreren genau bezeichneten Stellen nur
mit genauer Noth Zuſammenſtöße verhütet worden ſeien.
Wären die Meldungen unrichtig, würden ſie wohl berichtigt
worden ſein. Das Gleiche gilt bezüglich der Mittheilnng,
daß der dritte der vielerwähnten Berliner Vergnügungs-
züge kurz vor dem Münchener W noch einen Unfall
hatte, indem eine Achſe brach. Die wurden da-
durch begreiflicherweiſe ſehr erſchreckt. Wegen der Eggols-
heimer Entgleiſung iſt Unterſuchung gegen den Strecken-
Jngenieur und den Stationsmeiſter ſowie gegen den Loko
motivführer eingeleitet, gegen letzteren wegen angeblich zu
ſchnellen Fahrens, gegen erſtere wegen ihrer Verantwort-
lichkeit bezüglich des Bahnzuſtandes und der Schienenver
legung. Die Behauptung, daß auch verdorbene, angefaulte
Schwellen auf der Unfallſtelle in Eggolsheim zu Tage ge
treten ſeien, wird ſo vielfach und ſo entſchieden behauptet,
daß man dies nicht außer Betracht laſſen darf. Jn den
„Münchener Neueſten Nachr.“ wird behauptet, daß im
vorigen Jahee auch auf der Bahnſtrecke Günzburg-Leipheim
zermorſchte Schwellen entdeckt worden ſeien.“

Das Geſetz wegen Beförderung der Errichtung von
Rentengütern, deſſen Publikation bevorſteht, hat mit der Land
gemeindeordnung das gemein, daß der Erfolg deſſelben weſent
lich von der Art der Ausführung abbängt. Neben den für die
Ablöſung der Renuten wieder zu eröffnenden Rentenbanken kommt
dabei hauptſächlich die Thätigkeit der Generalkommiſſionen in
Betracht, denen nicht nur, in den wichtigſten Punkten die Ent-
ſcheidung übertragen iſt, ſondern welche auch eine bedeutſame
vermittelnde und anregende Thätigkeit zu entwickeln haben wer-
den. Dieſer neuen Aufgabe entſprechend werden auch mancherlei
organiſatoriſche Aenderungen nothwendig werden. Zur Zeit
liegt der Schwerpunkt der Thätigkeit dieſer Behörden in den
vornehmlich in den Provinzen vorzunehmenden Verkoppelungen,
während für die innere Koloniſation vermittelſt des Renten-
gutes hauptſächlich der Oſten der Monarchie in Betracht kommt.
Verſchiebungen des Perſonals werden daher unvermeidlich ſein.
Vor Allem aber kommt es darauf an, die Generalkommiſſionen
mit feſten Anweiſungen darüber zu verſehen, wie ſie von den
ihnen durch das Geſetz übertragenen Befugniſſen Gebrauch
machen ſollen. Unmittelbar nach der Rückkehr des Finanzmini-
ſters Dr. Miquel aus Oſtpreußen ſollen zwiſchen den betbeilig-
ten Reſſorts Berathungen über die Ausführung, des Geſetzes
ſtattfinden. Behufs Theilnahme an denſelben dürfte auch der

für Land wirthſchaft von Heyden ſeinen Urlaub unter-
rechen.

-Z

Den Getreideterminhandel behandelt eine beachtens-
werthe Wiener Flugſchrift von Johann Freyer. Sie giebt zu

leich beſtimmte Maßregeln an, welche dieſem Unweſen ſteuern
ollen. Schon im Januar und oft noch früher werden, wie
die Schrift ausführt, in Getreide der nächſten Ernte Geſchäfts
abſchlüſſe für September und Oktober gemacht, alſo in Getreide,
welches noch gar nicht vorhanden iſt, und zu einer Zeit Preiſe
aufgeſtellt, wo für die Berechnung des kommenden Ernte-
ertrages auch nicht der geringſte Anhaltebunkt vorliegt. Bis
zum Fälligwerden dieſer Geſchäftsabmachungen belaufen ſich die
Geſchäfte an einzelnen Märkten oft auf Millionen Meterzentner
Getreide, die aber nicht durch Lieferung und Uebernahme,
ſondern zumeiſt durch Zahlung der Differenzen ausgetragen
werden. So wurden an der Budapeſter Getreidebörſe im Jahre
1889 nur 1545 000 Meterzentner im effektiven Geſchäft, dagegen
13 019 000 Meterzentner im Spiel umgeſetzt! Um dieſes Ueber-
wuchern der Schein oder Spielgeſchäfte, von betheiligter Seite
optimiſtiſche Spekulation genannt, mit ſeinen wirthſchaftlichen
und ſittlichen Schäden zu beſeitigen, ſchlägt die Flugſchrift vor,
in die Satzungen der Getreidebörſen eine Reihe wichtiger
Beſtimmungen aufzunehmen. Vor Allem ſoll der Verkauf
einer Waare für den jeweilig von der Getreidebörſe aus-
geſchriebenen Termin nur dem Beſitzer der Waare geſtattet
ſein, welcher im Schlußbriefe den Ort zu verzeichnen hat, wo
ſich die auf Lieferung verkaufte Waare befindet. Zu wachen hat
darüber der Käufer, d. i. der jeweilige Beſitzer des Schluß
briefes. Wird von dieſem der, Nachweis erbracht, daß der Ver
käufer am Verkaufstage nicht im Beſitz der Waare war, ſo hat
das Schiedsgericht der Börſe die Sache zur weiteren Behand-
lung an das ordentliche Gericht abzutreten. Die Schlußbriefe
der einzelnen Verkäufer ſind zu numeriren, vor Uebergabe der
Börſenverwaltung vorzulegen und von Letzterer in Vermerkung
zu nehmen, damit ſie überwachen kann, ob jeder in Umlauf ge
ſetzte Schluß beim Fälligwerden des Termins auch gekündigt
wird. Ordnungsmäßige Schlußbriefe können bis zum Fällig-
werden des Termins beliebig weiterbegeben werden, ſo daß der
Spekulation hinreichender Spielraum bleibt. Damit jedoch die
Terminſchlüſſe ſchließlich nicht doch mit Differenzzahlungen ab
gewickelt werden, iſt eine Kompenſation der Schlüſſe zu unter
ſagen. Es hat jeder Einzelne beim Fälligwerden des Termins
die Schlüſſe, welche er als Käufer von anderer Hand an ſich
gebracht hat, durch Uebernahme der Waare auszuiragen. Bei
Erörterung der Maßnahmen zur Bekämpfung des Getreideſpiels
werden auch dieſe Vorſchläge zu berückſichtigen ſein, welche von
der zutreffenden Vorausſetzung ausgehen, daß die beſtehenden
Satzungen der Getreidebörſen das Aufkommen der Spiel- und
Scheingeſchäfte begünſtigen, anſtatt es zu verhindern.

Stagtsminiſter Dr. v. Achenbach hat auf die, anläßlich
ſeines fünfundzwanzigiähri en Abgeordnetenjubiläums von der
freikonſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes an ihn ge
richtete Glückwunſch- Adreſſe mit nachfolgendem Dankſchreiben
erwidert:

Potsdam, 4. Juli 1891.
Die mir von dem Vorſtande und den Mitgliedern der frei

konſervativen Fraktion des Hauſes der Abgeordneten in kunſtvoll
ausgeſtatteter Adreſſe zum geſtrigen Tage ausgeſprochenen Glück
wünſche haben mich mit aufrichtiger Freude erfüllt. Jndem ich
hierfür meinen herzlichſten Dank ausſpreche, gebe ich r der
Hoffnung Ausdruck, daß die von mir mitgegründete Fraktion
bei aller Feſthaltung wahrhaft konſervativer Grundſätze eine
Hauptaufgabe fortgeſeht darin erkennen und bethätigen möge,
die Schärfe der Gegenſätze unter den politiſchen Parteien zu
mildern und thunlichſt auszugleichen, damit alle patriotiſchen
Männer Seite au Seite mit vereinten Kräften für das Wohl
des Vaterlandes eintreten und kämpfen können.

Sollten, wie ich hoffe meine amtlichen Verhältniſſe mir
wiederum elne größere und regelmäßige Theilnahme an den
parlamentariſchen Geſchäften geſtatten, ſo würde es für mich

ipwitten myjusy v
eine nicht hoch genug zu ſchätzende Ehre und Freude ſein, dies
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en Freunde einer ügttlüchen Zoll

699 dienter und von mir hochgeehrker Weäntter ausführen zu
ürfen.

Unter Wiederholung meines wärmſten und innigſten Danles
der hochverehrlichen Fraktion

ergebenſter Achenback

Politiſche Nundſchan im Auslande
Oeſterreich Ungarn Jm öſterreichiſchen Abgeord

netenhauſe erklärte geſtern (Freitag) der Handelsminiſter Mar
quis Bacquehem in Beantwortung verſchiedener Anfragen, be
treffend die Erprobung der Eiſenbahnbrücken, die Stactsregie-
fung habe dieſer Angelegenheit ſtes unausgeſetzte Aufmerk
ſamkeit gewidmet. Die Linien der Staatsbahnen wurden zwei
mal jährlich nachgeſchen. Er habe die Ueberzengung, daß die
beſtehenden Vorſchriften eine ausreichende Gewähr böten. Die
Erneuerungzsarbeiten koſteten den Staatsbahnen über 2 Mill.
ebenſo ſeien über 2 Millionen für das nächſte Jahr zu gleichen
Zwecken eingeſtellt. Was die Beſchränkung des Gebrauches
weier Locomotiven bei einem Zuge angehe, ſo ergingen in dieſer
dinſicht, wo erforderlich, die nöthigen Auordnungen. Tumulte

wie der geſtrige kamen im ungariſchen Reichstag ſeit ſeiner Be
gründung gewiß ſelten vor. Alle Orduungsrufe des Präſ.
denten nutzten nichts. Der Abgeordnete Gajary wies gegen ihn
geſchleuderte ehrenrührige Verdächtignngen ſo leidenſchaftlich
zurück, daß ihm der Präſident nach zweimaligem Ordnungsrufe
mit der Wortentziehung drohen mußte. Der Miniſterpräſident
Szapary führte die jüngſten gegneriſchen Auslaſſungen einesPeſter Blatter, darauf zurück, daß deſſen Eigenthümer die Mi.
gliedſchaft des Oberhauſes angeſtrebt habe, die er, Szapary,
ihm aber rundweg abgeſchlagen habe. Der Präſident mußte
die Sitzung ſchließen. Nach der Wiedereröffnung der Sitzung
n neue Tumulte ans. Das Haus zerſtreute ſich in großer

ufregung.
Schweiz. Die Nachricht, daß bereits die Volks

abſtimmung gegen den Ankauf der Centralbahn e ſe.,
beſtätigt ſich nicht. Die Hauptausſchüſſe der Sozialdemokraten
und Konſervativen werden ihren Parteien erſt die darauf bezüg
lichen Anträge vorlegen

England. Bei der Berathung des Budgets des Aus
wärtigen Amtes erklärte Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, die ener
r Vorſtellungen Englands hätten die Pforte veraulaßt, den
Proteſt gegen die von den Perſern beabſichtigte Befreiung des
von den Kurden in Souj Bolak feſtgehaltenen Mädchens, deſſen
Mutter Perſerin ſei, r rer

Der Unterſtaatsſekretär ſprach dann weiter die Hoffnung
aus, Frankreich werde nicht von der Antifklavereiakte zurücktre-
ten und wies die Behauptung zurück, daß die Anweſenheit der
e Flotte in Venedig eine vorher arrangirte Kundgebung
geweſen ſei.

Holland. Mit großer Beſtimmtheit verlautet, daß der
Bürgermeiſter von Amſterdam, Dr. G. van Tienhoven, von
deſſen Rücktritt ſchon ſeit einiger Zeit, die Rede war, zum Nach
folger des Miniſters des Jnnern, Lohmann, deſignirt ſei.

Portugal. Nach amtlicher Verlautbarung wird der
durch Erlaß vom 10. Mai feſtgeſetzte Umlauf von Noten der
Bank von Portugal bis zur Umgeſtaltung des Münzſyſtems
aufrecht erhalten. Die Bauk wird jedoch im Einvernehmen mit
der Regierung Noten ugch Maßgabe der Ergänzung der Metall
beſtände umwandeln können. Die Bank wird gegen Metall
oder gegen ihre Noten alle Noten der übrigen Zettelbanken
d uſchen, denen ein Eredit von 2000 Contos Reis eröffnet
wird.

Südamerika. Die Abgeordneten der c(hileniſcher:
Congreßpartei Mouth und Varas geben bekaunt, daß die
chileniſche Republik die Giltigkeit einer Anleihe von mehreren
Millionen welche der Präſident Balmaceda in den Ver
einigten Staaten aufzunehmen ſuche, nicht anerkennen werde.
Sollte es Balmaceda gelingen, ein Gelddarlehen zu erhalten, ſo
würden die Sicherheiten, die er durch die Nationalbahnen unv
die Salpeterdepots anbieten laſſe, nicht anerkannt werden.

Unſer Kaiſerpaar in der City.
„Seit den Tagen Kaiſer Sigismunds hat fein deutſcher

Kaiſer als Gaſt in der Stadt London geweilt. ler II. iſt
geſtern in die Eity, das Herz Londons, feierlich eingezogen
Voch niemals iſt von den nüchternen Engländern ein fremder
Fürſt mit ſolchem Glanze und mit ſolcher Begeiſterung empfangen
worden, ein Beweis, daß die 'deutſch- engliſche Freundſchaft in
den Bedürfniſſen wie in der Geſinvung beider großer Völker
ihre ſtarken Wurzeln hat.

Jn der Adreſſe, welche dem Kaiſer in Guildhall vom Lord-
mayor überreicht wurde, heißt es, der Beſuch Sr. Majeſtät in
England ſei von gläcklicher Vorbedentung für eine ſtändige
Dauer der freundſchaftlichen und innigen Beziebungen, welche ſo
lange zum unſchätzbaren Vortheil für die Erhaltung des allge
meinen Friedens und des Wohlſtandes, ſowie für die Jntereſſen
der Civiliſation zwiſchen den deiden Nationen beſtanden hätten.
Die Adreſſe giebt ferner der Hoffnung Ausdruck, daß dieſes
glückliche Einvernehmen für alle Zeit andanern möge.

Ueber den Einzug in die City ſelbſt entnehmen wir einem
Londoner Drahtbericht vom 10. Juli Folgendes: Bei glänzendem
Sonnenſchein, unter Glockengeläute und dem freudigen Zuru?
der Menge fuhr das Kaiſerpaar heute in, die City. Am Ein
gang der prächtig mit Blumen geſchmückten Guildhall wurde
daſſelbe empfangen von dem Lordmayor, den Aldermen, dem
Common Council, ſowie von dem vorher eingetroffenen Prinzen
und der Prinzeſſin von Wales, dem Herzog und der Herzogin
von Edinburgh, dem Herzog von Connaught und Clarence ung
anderen Fürſtlichkeiten. Unter Vorantritt, der CityTrompeter
wurde das Kaiſerpaar nach der Bibliothek geleitet, wo der
Laiſer die Adreſſe der City entgegennahm und kurz erwiderte
Die Adreſſe befindet ſich in einem prächtigen emaillirten Gold-
käſtchen. Dann fand ein Luncheon in der Guildball ſelber
ſtatt. Dieſelbe war mit Blumen und Bannern dekorirt.
Gegenüber dem Sitze des Kaiſers an der Wand befand ſich eine
Blumenkrone, darunter ein Adler, rechts und links Büſten des
Kaiſerpaares und deren Namenszüge in Blumen Eine zahl
reiche Geſellſchaft von Hexren in Uniform oder Morgenanzug
und Damen in reizenden Toiletten hatte ſich eingefunden. De
Lordmayor nahm in der Mitte der Längstafel Platz, rechts
neben ihm ſaß der Kaiſer in der Uniform der Gardes du Corps
und mit dem Bande des Hoſenbandordens geſchmückt, links die
Kaiſerin, dann die engliſchen Prinzen in engliſchen Uniformen
und die Prinzeſſinnen, die Lords Salisbury und Dufferin, der
Erzbiſchof von Canterbury, der Lord Kanzler, die Lords Sper-
cer und Croß und verſchiedene Miniſter, der deutſche, der ruſ
ſiſche und der öſterreichiſche Botſchafter c. Der Lordmayor
brachte einen Toaſt auf die Geſundheit der Königin und dann
auf den Kaiſer und die Kaiſerin aus, welcher Trinkſpruch mir
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde. Der Kaiſer erwiderte

wobei er ſeine Rede ablas. Dieſelbe lautet folgender
maßen:

Mylord, empfangen Sie meinen herzlichſten Dank für das
warme Willkommen, welches mir d ealten und edlen Metropole geworden. Jch bitte Eure Herrlick
keit, denjenigen, in deren Namen Sie geſprochen haben, den Aus
druck meiner Geſinnungen gütigſt übermitteln zu wollen. Jn
dieſem reizenden Lande habe ich mich ſtets zu Hauſe gefühlt
als Enkel einer Königin, deren Name ſtets in Er-
rn bleiben wird als ein edler Charakter und
einer Dame, die gros iſt in der Weisheit ihrer Rath
ſchläge und deren egierung England dauernde Seg-
nungen verliehen hat. Ueberdies läuft daſſelbe Blut in eng-
liſchen und deutſchen Adern. Dem Beiſpiele meines Großvaters
und unvergeßlichen Vaters folgend, werde ich ſtets, ſoweit es in
meiner Macht liegt, die hiſtoriſche Freundſchaft zwiſchen dieſen
unſeren beiden Nationen bewahren, welche, wie Eure Herrlich
keit erwäbnte, man ſo oft nebeneinander geſehen hat, zum Schube
der Freiheit und Gerechtigkeit. d füble mich in meiner Auf
gabe ermuthigt, wenn ich ſehe, daß weiſe und. fäbige Männer
wie ſie hier verſammelt ſind, dem Ernſte und der Ebrlichkeit
meiner Abſichten Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Mein Ziel
iſt vor Allem die Aufrechterhaltung des Friedens, denn der
Frieden allein kann das Vertrauen einflößen, welches für eine
nrt kwichzlimg von Wiſſenſchaft, Kunſt, und Handel er
r iſt. Nur ſo lange Friede ſteht es uns frei,
ovnſſe Gedauken den großen VProblemen zu Wwidmen, deren

Seitens der Bürger dieſer.



Löſung mit Villigkeit und Gerechtigkeit ich als die hervorragendſite
Aufgabe unſerer Zeiten betrachte. Sie dürfen ſich daher ver
ſichert halten, daß ich fortfahren werde, mein Beſſes zu thun,
um die guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und anderen
Nationen zu erhalten und beſtändig zu ſtärken und daß man
mich ſtets bereit finden wird, mich mit Jhnen und denſelben zu
pereinen in der gemeinſamen Arbeit für den friedlichen Fort
Pat freundſchaftlichen Verkehr und die Förderung der Civili-

ation.
Er ſchloß mit einem Hoch auf den Lord Mayor. Die Rede

wurde mit rauſchendem Beifall aufgenommen. Bald nachher
brach die glänzende Geſellſchaft auf. Auf der Fahrt nach der
Guildhall wurde das Kaiſerpaar durchweg von einer unabſeh
varen Menge ſehr freundlich begrüßt, nur hier und da wurden
Mißfallsbezeugungen laut, welche aber mehr dem Prinzen von
Wales als dem Kaiſer galten.

Aus Nah und Fern
Zu den Kaiſertagen in Amſterdam liefert die

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ einige intereſſante Nach
träge durch einen Privatbrief, den eine unſerem Kaiſer nahe
ſtehende Perſönlichkeit abgefaßt hat. „Unſer Aufenthalt in
den Niederlanden, ſo heißt es da, war herrlich und intereſ
ſant. Der Empfang kennzeichnete ſich durch eine über
raſchende Pracht und eine natürliche Herzlichkeit, worüber
der Kaiſer ſo zufrieden iſt, daß er auf der weitern Reiſe
in kleinerm Kreiſe wiederholt ſeine Freude darüber geäußert
hat, die Reiſe in die Niederlande gemacht zu haben. Jn
gleichem Sinne hat ſich auch die Kaiſerin ausgelaſſen, welche
ganz offen erklärte, ſich dieſen Beſuch nicht halb ſo ſchön
gedacht zu haben. Dieſen Abend erzählte Se. Majeſtät
verſchiedene Einzelheiten, welche uns bei dem Empfange zum
Theil entgangen waren, beſonders die Beſichtigung der altenDokumente im Amſterdamer Archiv ſcheint nach wen Ge

ſchmack geweſen zu ſein.“ Dann wird folgende wörlliche
Aenßernng des Kaiſers augeführt: „Es iſt alles wunderbar
ſchön geweſen! Jch habe ein merkwürdiges Land und treff-
liche Menſchen kennen gelernt. Die Kleine (d. h. Königin
Wilhelmine) iſt ein allerliebſtes, friſches Ding, ſie wird an
mir ſtets einen guten Freund haben worauf die Kaiſerin
ſagte: „Sie muß einmal unſere Wildfänge kennen leruen,
das wird eine Luſt ſein.“

Ein ſchrecklicher Unglücksfall. Aus einer während
der Fahrt aufſpringenden Coupéthür des Berliner Schnell
zuges ſtürzten unweit Liegnitz Frau Dr. Loeſer aus Nimptſch
und ihr ſechsjähriger Sohn. Das Kind iſt todt, die Frau
ſchwer verletzt.

Die Militärgeſchworenen in Würzburg
ſprachen den Ulanen Unteroffizier Friedrich Mißkalt des
fortgeſetzten Mißbrauchs der Dienſtgewalt durch vorſchrifts
widrige Behandlung und Mißhandlung eines Untergebenen,
ſpeziell des Gemeinen Kugler, ſowie durch Anmaßung der
Strafgewalt ſchuldig. Mißkalt wurde zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Zwei Monate Unterſuchungshaft
wurden abgerechnet. Der Zuſammenhang der Mißhandlungen
mit der geiſtigen Erkrankung des Kugler wurde von den
Geſchworenen nicht augenommen. Ausſchlaggebend war in
letzterer Hinſicht das Gutachten des Prof. Dr. Riegers, des
Vorſtandes der pſychiatriſchen Klinik. (Vergleiche geſtrige
Nummer: Zickzack.)

Haifiſche in der Adria. Aus Trieſt wird ge
meldet: Beim neuen Hafen wurde ein 3/, Meter langer
Pones in der Richtung gegen Miramar ſchwimmen ge-

ehen.

Der Amſterdam- Berliner Schnellzug iſt bei
Laaren in Holland entgleiſt. Die Maſchine ſtürzte in den
Fluß. Nur leichtere Verletzungen kamen vor.

Aus Warſchau wird gemeldet: Die gerichtliche
Sektion der Leiche des in einem Waggon der Warſchau
St. Petersburger Bahn angeblich ermordeten Grafen
Michael Plater ergab Herzſchlag als Todesurſache. Der
Graf ſtieß beim Fallen an die Spitze des eiſernen Reſer
voirs und brachte ſich mehrere Kopfwunden bei. Die Blut-
lache, in der er lag, ließ einen Mord vermuthen. Das
Geld und die Werthgegenſtände ſind bei der Leiche vorge-
funden worden. (Vergl. geſtrige Nummer unter derſelben
Rubrik.)

Anläßlich des fünfundzwanzigſten Gedenk-
tages der Schlacht von Kiſſingen fanden in der
pProteſtantiſchen und katholiſchen Kirche und in der Synagoge
Feiern ſtatt, welchen Vertreter des Bezirkskommandos. eine
Deputation des 2. Poſenſchen Jnfanterie- Regiments aus Görlitz,
ſowie die Spitzen der Badegeſellſchaft beiwohnten. Die Gräber
der Gefallenen wurden reich geſchmückt.

Beſtattung der Gräfin Laungy. Die Leiche der
verſtorbenen Gemahlin des italieniſchen Botſchafters Grafen
de Launay wird nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen
am Sonntag Nachmittag gegen 4 Uhr auf dem katholiſchen St.
Hedwigskirchhof in der Lieſenſtraße zur letzten Ruhe beſtattet
werden. Alsbald nach dem Bekanntwerden des Ablebens gingen
dem Gemahl der Verſtorbenen ſowohl Seitens des hieſigen
königlichen Hofes, wie auch von anderen kaiſerlichen und könig-
lichen Höfen, von Seiten des diplomatiſchen Corps und der
Hofgeſellſchaft Condolenz- Schreiben und Telegramme in reicher
Zahl zu. Auch der Kaiſer hatte dem italieniſchen Botſchafter

rafen de Launay ſein innigſtes Beileid ausſprechen laſſen.
Graf Laungy vertritt ſeit 24 Jahren unnn erbrochen ſein Vater
land an unſerem Hofe; ſein Haus bildete einen der glänzendſten
Mittelpunkte der Berliner Geſellſchaft.

Der Rbein, ſowie die Nebenflüſſe deſſelben ſind ſeit
einigen Tagen in ſtarkem Steigen begriffen. Der Rhein iſt
bereits an verſchiedenen Stellen über ſeine Ufer getreten und
hat die angrenzenden Felder unter Waſſer geſetzt; ebenſo iſt
atchhectsr mehrfach ausgetreten. Weiteres Steigen wird be
ürchtet.
.„Allerlei aus Rom. Der „Popolo Romano“ veröffent-
licht den Text der geheimen Beſchwerdeſchrift, welche der Ge-
neral des Kapuziner-Ordens in der tuneſiſchen Angelegenheit an
den Kardinal Simeoni den Präfekten der Propaganda fide“
gerichtet hat. Die Denkſchrift weiſt dokumentaxiſch das zwei-
dentige, hinterliſtige Vorgehen des Kardinals Lavigerie gegen
die italieniſche Kapuziner Miſſion in Tunis nach. Die Denk
ſchrift iſt eine wahre Anklageſchrift des italieniſch fühlenden
Klerus gegen die Jntriguen Lavigeries und die vaterlandsloſe
franzöſiſche Politik des Vatikans. Der Kapuziner-General ver
langt ſchließlich neue Jnſtruktionen, da der Kapuziner Orden
mit Lavigerie nichts mehr zu ſchaffen haben wolle. Eine
Blättermeldung, welche beſagt, die Geſundheit des Papſtes ſei in
Folge der Hitze empfindlich angegriffen, iſt durchaus unbe
gründet; die Geſundheit des Papſtes iſt wie ein zuverläſſiger
Gewährsmann mir verſichert, der den Papſt vorgeſtern ſprach,
eine vorzügliche und weit beſſere, als während der letzten Jahre.
Die Hitze bekomme dem Papſt nicht ſchlecht, ſondern im Gegen
theil gut. Gleich grundlos ſind die Meldungen vom nahen
Rücktritt Rampollas und von der Erhebung des Exnuntius Ro
telli auf den Poſten des Stagtsſekretärs. Rotelli war in Paris
durchaus persona ingrata, ſeine Abberufung von dort erfolgte
auf den ausdrücklichen Wunſch der franzöſiſchen Regierung.

Ruſſiſche Spionage-
Von dem Treiben der ruſſiſchen Kundſchafter in

Deſterreich -ün garn entwirſt die Wiener „Reichswehr

folgendes Bild: „Wenn die Krtegsverwaltung alles jene
Material veröffentlichen wollte oder könnte, welches die Weſen
heit und den Umfang des in ruſſiſchem Solde ſtehenden Kund-
ſchaftsapparates betrifft, es würde ein geradezu erſchreckendes
Bild enthüllt werden. Es genügt übrigens ſchon, jene That
ſachen ins Auge zu foſſen, welche zu allgemeiner Kenntuiß
gelangt ſind, um ein annähernd zutreffendes Urtheil darüber
zu gewinnen, mit welcher Jntenſität und mit welchen Mitteln
die von Rußland aus geleitete Spionage arbeitet. Sowobl der
Diebſtahl von Feſtungsplänen in Przemysl. als auch die Ent
wendung von Konſtruktionspläuen der Krakauer Forts, ſowie
der kürzlich erfolgte Einbruchsdiebſtahl im Krakauer Korps-
kommando, welcher dem in Verwahrung des kommandirenden
Generals befindlichen Mobiliſirungsplane galt, beweiſen deutlich,
daß die, ruſſiſche Spionage es vornehmlich darauf, abgeſehen
hat. aktive Miiitärs oder im militäriſchen Dienſte an
geſtellte Perſonen zum Vertrauensmißbrauch, zu Eides-
bruch und Deſertion zu verleiten. Der gewaltthätige
Zug, der dieſe Art des Kundſchaftsdienſtes kennzeichnet, S
namentlich bei den Jaroslauer Mordthaten, die unverkennbar
über earre hinüberwieſen, zu prägnantem Ausdruck und
der erwähnte Einbruchsdiebſtahl im Krakauer Korpskommando
hat die Thatſache ergeben, daß die Thäter von Offizieren der
ruſſiſchen Grenzwache nicht nur förmlich gedungen, ſondern auch
mit Einbruchswerkzeugen muſlerbaft ausgeſtattet wurden. Es
iſt ferner eine kaum beſtreitbare Thatſache, daß über ganz
OeſterreichUngarn ein Netz von Brieftaubenſtationen verbreitet
iſt, deſſen Zweck durch die aufgefangenen Brieftauben und deren
Lokalſtempel ſehr deutlich nachgewieſen erſcheint. Man weiß
auch in Galizien ziemlich allgemein, daß ſich die ruſſiſcheSvionage jener Arbeiter verſicherte welche alljährlich zur
Winterszeit nach Ruſſiſch-Polen wandern, um dort als Holz-
hauer Arbeit zu ſuchen, und es iſt nicht unbekannt geblieben,
daß dieſen im Frühjahre wieder heimkehrenden Arbeitern eine
beſondere Aufgabe bezüglich der Zerſtörung von Brücken
und Kriegsmaterial im Kriegsfalle zugedacht iſt. Und was ſoll
man von dem Umſtande halten, daß erwieſenermaßen in Ober-
ungarn geſchäftliche Abmachungen der Bauern in klingenden
Rubeln realiſirt wurden Und welches bezeichnende Streiflicht
wirft es auf die Minirarbeit der ruſſiſchen Spionage, wenn man
die Thatſache in Erwägung zieht, daß innerhalb der letzten
Jahre eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Offizieren der
öſterreichiſch- ungariſchen Armee nach Ableiſtung ihrer Dienſt-
pflicht in ruſſiſche Dienſte übertrat Dieſe Skizze der Thätig
keit des ruſſiſchen Kundſchaftsapparates iſt keineswegs erſchöpfend,
ſie weiſt nur auf allgemein bekannte Dinge hin und es darf als
feſtſtehend angenommen werden,, daß eine Ergänzung dieſer
Skizze auüs, dem ſekreten Material des Evidenzbureaus unſeres
Generalſtabes ein Bild der ruſſiſchen Spionage liefern müßte,
welches dem verſtockteſten Sanguiniker die Ueberzeugung auf-
drängt, daß es höchſte Zeit iſt, der Arbeit des freundnachbar-
lichen Kundſchaftsapparates erhöhte Aufmerkſamkeit zu widmen.“

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

T Weißenfels, 11. Juli. (Kaiſerliches Geſchenk.)
Se. Majeſtät der Kaiſer hat allergnädigſt geruht, für die
am 25. und 26. November v. J. vom Hochwaſſer Ge-
ſchädigten der Kreiſe Merſeburg, Weißenfels und
de 5000 Mark anzuweiſen. Von dieſer Summe
entfallen nach dem ſeinerzeit von dem Comitee feſtgeſetzten
Modus auf unſere Stadt Weißenfels 930 Mark. Dieſelben
werden nachträglich ohne Verzug an die vom Hochwaſſer Be
troffenen zur Vertheilung gelangen.

Weißenfels, 11. Juli. (Aus dem Stadtver-
ordneten -Kollegium. Sozial demokratiſche
Anträge.) Jn der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtver-
ordneten wurden die neu r und beſtätigten Stadträthe
Herr Böters, und Herr Rud. Schmidt durch Herrn Bürger
meiſter Falkſon in ihr Amt eingeführt und durch den
Stadtverordneten-Vorſteher, Herrn Stadtrath a. D. Götze
namens dieſer Körverſchaft herzlich begrüßt. Beide neue
Magjiſtratsmitglieder, von denen der erſtere dieſes Ehrenamt
bereits zum zweiten Mal bekleidet, dankten in warmen Worten.
Zwei von ſozialdemokratiſcher Seite der Verſammlung zur, An
vahme unterbreitete Anträge erfuhren das Schickſal einmüthiger
Ablehnung. Der Antrag, die Stadtverordneten möchten beim
Herrn Reichskanzler um Suspendirung und demnächſtige Auf-
bebung der Kornzölle petitioniren, wurde mit der Motivirun
abgelehnt, daß es nicht zu den Gewohnheiten der Körperſchaft
geböre, Beſchlüſſe zu faſſen, deren Ausführung außerhalb ihrer
Machtſphäre liege. Ueber den zweiten Antrag betr. Ortsſtatut
für gewerbliche S hiedsgerichte ging man in Anbetracht der
Thatſache, daß unſer Magiſtrat in derſelben Angelegenheit
bereits die Jnitiative ergriffen hat, es mithin einer von ſozial-
demokratiſcher Seite ausgehenden Anregung nicht mehr bedarf,
zur Tagesordnung über.

„8 Erfurt, 10. Juli. (Zu den Kaiſertagen. Städt-
iſches.) Ueber die ſeitens der Stadt dem Kaiſerpaare
in Erfurt zu gebenden Feſtlichkeiten, für welche bekannt-
lich der 16. September in Ausſicht genommen iſt, verlautet noch
nichts Definitives. Zu verzeichnen wäre nur, daß u. A. auch
ein großartiges Blumenfeſt geplant iſt, welches in der
Umgebung des Schützeuhauſes werden ſoll. Dieſes
Blumenfeſt ſoll die Leiſtungsfähigkeit der Erfurter Gartenkunſt
in ihrer vollſten Entfaltung zeigen und dürfte jedenfalls blen-
dende Effecte ſchaffen, vorläufig jedoch iſt die Schützengeſellſchaft
nicht geneigt, wegen dieſes Arrangements auf das alliährliche
ſogenannte Vogelſchießen ohne eine e ereßt die ſich auf
20 000 beläuft, zu verzichten. Die Bewohnerſchaft beurtheilt
dieſes Verhalten der Schützen, welche nach der allgemeinen An
ſicht doch bei dem 13. Mitteldeutſchen Bundesſchießen ſchon
genug Schützenfreude genießen können, ziemlich ſcharf. Hoffent
lich läßt ſich voch eine Einigung erzielen. Der Stadt Erfurt
iſt ſeitens einer Wittwe ein Geſchenk von 1000 für das
neu eröffnete Auguſta Victoriaſtift zugegangen. Jn der heutigen

itzung der Stadtverordneten wurde der Stand, des
Entfeſtigungsfonds mitgetheilt, d. h. jenes ſtädtiſchen
Eigenthums, wie es zur Zeit der Auflaſſung Erfurts als Feſt
ung von der Stadt erworben wurde. Danach beliefen ſich die
Einnahmen des Fonds auf 2232 580 die Ausgaben auf
2 045 719 ſodaß ſich ein Beſtand von 186861 erübrigt.

Genthin, 10. Juli. (Spar- und Vorſchuß-
Verein. Schaden durch Unwetter.) Der hieſige
Spar und Vorſchuß- Verein hielt geſtern Abend eine
von faſt ſämmtlichen Mitgliedern beſuchte außerordentliche Ver
ſammlung ab, in der Bericht über die Reviſion erſtattet wurde,
welche aus Anlaß der Verhaftung des bisherigen Aufſichts
raths-Vorſitzenden, Agenten Guſtav Schmidt vorgenommen
wurde. Nach dem Reviſionsbericht hat Schmidt verſchiedene
Doknmente heimlich entwendet und ferner den Verein noch um
rund 30000 Mk. betrogen. Auf Namen zahlungsfähiger
Bauern u. ſ. w. hat Schmidt falſche Wechſel ausgeſtellt und
auf dieſe dann Gelder aus dem Vorſchußverein erhalten. Zum
Aufſichtsraths Vorſitzenden wurde der Buchdruckereibeſitzer
Schenke hierſelbſt und zum Mitglied des Aufſichtsraths der
Kaufmann Bergfeld hierſelbſt gewählt. Von jetzt ab ſollen
die Mitglieder des Vorſtandes eine angemeſſene Caution ſtellen.

Der bei dem letzten Unwetter (1. Juli) durch Sturm an
gerichtete Schaden in den Waldungen der Oberförſterei Alten-
plathow beträgt nach Schätzung Sachverſtändiger mindeſtens
150 000 Mark.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der mit Spannung erwartete Ausweis der Reichs

bank über die erſte e d. J. zeigt, daß der Cavitalrück-
fluß im Wechſel- und Lombardverkehr geringer geweſen iſt als
zur gleichen Zeit des vorigen Jahres, da die Anlagen zuſammen
nur um 38,191,000 gegen 54,518,000 im Vorjahre abge
nommen haben. Anderſeits ergaben die Giroguthaben, welche
in der entſprechenden Vorjahrswoche die ſtarke Verminderung
um 30.,698,900 erfahren hatten, diesmal eine Zunahme um
8,421000 Die ingſten illä re im Giroverkehr dürſten aber
in Weſentlichen auf Verine rung der Regierungsguthaben in-
folge der J en auf die neuen Anleihen zurückzuführen
ſein, und es iſt für die Beurtheilung der Lage der Bank in Rück
ſicht zu ziehen, daß iene Stggtsguthaben vorqußſichtlich bald

eine anderweitige Verwendung finden werden. Der Melallbe
ſtand weiſt diesmal eine kleine Steigerung um 132,000 aus
(1890 9.959,000 Abnahme), der Notenumlauf konnte um
42,569,000 .4 (1890 um 35,722,000 4) eingeſchränkt werden. Die
ſieuerſreie Nolenreſerve iſt anf 188.,865,000 geſliegen (1890
auf 110.105,000 .4).

Harzgeroder-Gernroder Eiſenbahngeſellſchaft.
Der Aufſichtsrath hat, nach der „Fr. Ztg.“, beſchloſſen, für 1890
a r eine Dividende von 42 7 auf die Vorzugsactien vor
zuſchlagen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 11. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.

Frankfurt a. M. Die Unterſuchung gegen den Direktor
und den Wärter des zoologiſchen Gartens wegen des be-
kannten Vorgangs im Eisbärenzwinger iſt eingeftellt.

Hamburg. Die Nachricht einer Correſpondenz von
dem bevorſtehenden Rücktritt des Grafen Walderſee ent
behrt gänzlich der Begründung.

Wien. Jm Gebühren-Ansſchuß des Abgeordneten-
hauſes wurde anläßlich der Verhandlungen über die ruſſi
ſcherſeits erbetene Gebührenfreiheit für den Ankauf eines
neuen ruſſiſchen Palaſtes für die Botſchaft in Wien die
Annahme des bezüglichen Geſetzentwurfs mit dem Bemerken
empfohlen, daß die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und
Rußland gegenwärtig durchaus nicht geſpannt ſein, viel
mehr durch den jüngſten Beſuch des Zarewitſch in Wien
eine entſchiedene Beſſerung erfahren haben.

Belgrad. Der Gemeindeſekretär von Planinareka
wurde am hellen Tage von Räubern ins Gebirge geführt
und darauf für ein Löſegeld von 1000 Fres. wieder ent-
laſſen. Der Gemeindeſekretär von Butkorina wurde auf
dem Wege zur Kreispräfektur, wo er Steuergelder abliefern
wollte, ermordet und beraubt.

Mailand. Die „Gazetta Piemonteſe“ meldet aus
angeblich zuverläſſiger Quelle, es ſtehe demnächſt eine Zu
ſammenkunft Caprivis, Rudinis und Salisburys in London
bevor. Es iſt ſehr bedauerlich, daß man die hier ange
zogene Quelle nicht näher kennt, ſonſt hätte allerdings dieſe
Nachricht ja eine ganz eminente Bedentung. Wir ver-
halten uns derſelben gegenüber vorläufig ſehr ſkeptiſch.

Memel, 10. Juli. Der Finanzminiſter Miquel und
der Handelsminiſter v. Berlepſch ſind in Begleitung des
Regierungspräſidenten v. Heydebrand und der Laſa von
Kranz aus hier eingetroffen.

Peſt, 10. Juli. Die auswärts verbreiteten Gerüchte
von einem größeren Unglück anf der Verbindungsbahn-
brücke ſind vollſtändig grundlos; der Unfall beſchränkt ſich

darauf, daß Nachts vor der Brücke die Achſe eines gewöhn
lichen Laſtwagens brach, wodurch die Zufahrt einige Zeit
verſperrt war. Heute Morgen wurde der Laſtwagen weg
geräumt, worauf die Strecke vollkommen befahrbar war.

London, 11. Juli. Beim Hofball im Buckingham-
palaſt waren zu Ehren des Kaiſerpaares der Saal und die
Zugänge mit ſeltenen Pflanzen, Blumen und Palmen herr-
lich geſchmückt. Es war eine glänzende Feſtverſammlung.
Die Muſiker vom Regiment Königin ſpielten. Der Kaiſer
mit der Prinzeſſin von Wales, der Prinz von Wales mit
der Kaiſerin eröffneten den Ball, der ſich ſehr ſpät aus
dehnte.

Stockholm, 10. Juli. Das franzöſiſche Geſchwader
iſt heute bei Tagesanbruch bei Sandhamm eingetroffen und
daſelbſt von einem kleinen ſchwediſchen Geſchwader em-
pfangen worden. Später ging daſſelbe bei Voxholm vor
Anker. Der Admiral Gervais kam Mittags nach Stock
holm. Abends findet beim Miniſter des Auswärtigen,
Graf Lewenhaupt, ein Diner zu Ehren der franzöſiſchen
Gäſte ſtatt.

Petersburg, 10. Juli. Der Reiſe des Kriegs
miniſters nach den Weichſelprovinzen wird große Beden
tung beigelegt. Man behauptet, neue und größere
Feſtungsbauten im weſtlichen und ſüdweſtlichen Gebiete
werden noch dieſen Sommer in Angriff genommen werden.

Belgrad, 10. Juli. Das offizielle Programm der
Petersburger Reiſe des Königs Alexander iſt heute bekannt
gegeben. Die Abreiſe erfolgt am 22. Juli Nachts; die
Ankunft in Moskau geſchieht am 29. Juli und die An
kunft in Petersburg findet am 2. Auguſt Morgens ſtatt.
Die Berührung Odeſſas unterbleibt, ebenſo die Begeguung
mit der Königin Natalie.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a S., 11. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt
232--288. Rauhweiz. 225--230 Mk. Roggen geſucht 220-224.
Gerſte, Brau, Futter 160--170. Hafer ruhig 167--172. Mais
amerikan, Mixed ohne Angebot Donaumais 155--163 Naus
Rübſen Erbſen, Victoria- 185--200 ruhig. Wicken Kümmes
excl. Sack 39--41 nomin. Stärke incl. Faß v. 100Ko. netto. Ha.
prima Weizenſtärke 46,(0-——47,00, abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen
Vorräthen feſt 36,00--37,00 Mk., äbfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16—-28 Bohnen, 20- 22.
Lupinen Kleeſaaten. Mohn, blau, 54--57,00 Futterartiket
h ſern Futtermehl 16,50 17,50 M. Roggenkleie 12,25-12,50
Mk. Weizenſchaalen 11,25--11,75 Mk. Weizengrieskleie 11,50
12,00 Maxk. Malzkeime, bell, 11.00 12,00 Mk, dunkle

9,50 10.50 M. Delkuchen 12.00--12.50 M Malz 29,00 31.00
zHKk. Rüböl 59,50. Vetroleum 24, Mark. Solagrö:,
0.825/30 16.,50--17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. feſt. Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe M. feſt, mit
70 Mark Verbranuchsabgabe 49,00 Rübſenſpiritus V.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Egagle und Uuſtrut

Fall Wuchs
10, Juli 2,36 11. Juli 4 2,320,0422 7 r 77 7 J t 0,04 0 10

raußfurt 5 0,Kfcwehlnr 5, i er 16 1 3,0810,07
e.

Außig 18. Juli 1,44(10. Juli 1330,11]Dresden I. Ju 0,30 Jv 03301
Wittenberg 274 222 0.18Magdeburg r 266 2280,014 2,98 9 3,00 0 02Wiltenberge I T 2691 272 l6, 18



Wagren und Prodnktenberichte.

Berlin, 1. Juli.
loco et Termine wenig
Mk. bez.,
feiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli- Auguſt 216,75--216,5 Mk. peß per Auguſt
September Mk. bez., per September-Oktober 212--212,25--211,5 er

Getreide-
Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen
verändert, gekündigt 250 Tonnen, n r 233,5

4 Mk. bez.,
233,5--233 Mk. bez.,

loco 227-—-237 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungsqualität

bez.,

Oktober November Mk. bez., per November Dezember Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt,

Loco 210
qualität 255 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez.,

k. bez., ſeiner
210,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,

eptember Mk. bez.,
bis 198,75 197,25 Mk. bez., per OktoberNoveinber 195,5— 195 Mk. bez.,

Fitl, große und kleine 163--190 Mk. nach Qualität

Kündigungspreis Mk

mittel Mk. bez., guter
202,25 Mk. bez., per Auguſt

vember Dezember 192 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr.

bez., Futtergerſte 104--176 Mk. be

qualität 172 Mk. bez.,
vez., ſeiner 185- 188 Mk. ab Bahn un
dieſen Monat 168 168,25 Mk. bez., D
483 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. be
bis 146-,25 Mk. bez., per Oktober- November

bez.,

Hafer per 1000 Kilogr. loco
e n 168 Mk. bez., Loco 163--192 Mk. nach Oualität bez.,

pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 164 178
d frei Wagen bez., ruſſiſcher k. bez., per
urchſchnittspreis Mk. bez., per r

bez., per November Dezember

Termine ſchließen matt,
218 Mk. nach Qualität bez., Li

in ländiſcher Mk. a
Mk. bez., per dieſen Monat 212 bis

per Inli-Auguſt 203,25--203,5 bis
per September-Oktober 198,5

per No

b van

beſſere Mk. bez.
einer feſt, Termine behauptet, gek. 50 Tonnen,

Lieferungs

Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez.
Magdeburg, 10. Juli. (Gebr.

evaliergerſte Mk.,
bis Mk., Hafer 164--177 Mk. für 1000 Kilogr

Breslau, 10. Juli. Rogg
per SeptemberOktober 200,00 Mk.

Weizen feſt,
Roggen feſt,Stettin, 10. Jnli.per Sephtember-Oktober 208,50.

215,00, per SeptemberOkt. 195,80. Pommerſ
Weizen hieſiger locoKöln, 10. Juli.

Juli 22,65, per Aug. perloco 21,00, per Juli 20,80, per Aug. per Nov. 20,00.
Weizen per Juli 22,75, per Auguſt per Nov.

per November
per November

16,50, fremder 17,25.
Mannheim, 10. Juli.

22,00, per März 21,85. Roggen per Juli 20,55, per Auguſt
19,60, per März 19,20. Hafer per Juli 16,50, per Auguſt

holſteiniſcher loco neuer 225
ruſſiſcher

Hamburg, 10. Juli.
1420, März 14,40.
dis 242.

Wien, 10. Juli.
Od., 10,13 Br. er Beret

er 5,8,77 Br. Hafer per
10. Juli.

er Juli Gd.,d.,

Paris, 10.

xuhig. Gerſte
London, 10. Juli.
London, 10. Juli.

ruhig, Weizen und Gerſte
London, 10. Juli.

Weizen 63630, Gerſte 11190,

Gerſte feſt.
Liverpool, 10. Juli.
Petersburg, 10. Juli.

Hafer loco 4,60.
New-York, 9. Juli.

2. Rother

Kryſtallzucker I. mit Sack
Kryſtallzucker II. mit Sack
Brodraffinade I. oh

do. II.Brod-Melis
Würſelzucker I. mit
Gem. Brodraffinäde mit Sack

Raffinade mit Sack
Gem. Melis I.

do. do.
Farin mit SackTendenz am j0.

Granulirter Zucker mit Sack
Kornzucker ohne Sack 92 9
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement

eizen

E

Weizen loco feſt,
r loco neuer 215-228,

g.
Gd.,9,67 Br., per Frühj. 1892 10,08

Gd.,
r.

Br.,
Hafer per

Weizen matt, per Juli
November- Februar

Roggen loco feſt, mecklenburgiſ
loco feſt, 162—164. Hafer ruhig,

i per Herbſt 9,64vor 8,38 Gd., 8,41 Br., per Frühj. 1892 8,72
9 Gd., 5,92 Br., per Frühj. 18952 Gd., Bper da die

Weizen loco feſt,
9,3per HerbſtBr.,

Br., per Herbſt 5,52 Gd., 5,54 Br

en per
k

(Anfangsbericht.)
tag: Weizen 63600, Gerſte 11200, Hafer 111900 Orts.

afer träge.
ußbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem
Hafer 110860 Orts.

Weizen ſtetig, fremder ſtetiger, jedoch ruhig, Haſer träge,

3

W k.

a Irledeberg.)

Weiß wenn Mk. bez., glatter engliſcher Weizen
zk., Roggen 213 218 Mk., Ch

per September-Oktober

Juli 216 Mk., per Juli-Aug. 208,00 Mk.,

loco 229,00-—-235,00, per Juli 231,00,
loco 210,00-—217,00, do. per Juli

er Hafer loco 160--166.
3,50, do. fremder loco 23,50,

Nov. 21,65. Roggen hieſiger loco 20,50, fremder
Hafer hieſiger loco

r Gd.,Gd., 9,33 Br.

er Juli

en angeboten

Getreide ſehr ſtill,

Sämmtliche Artikel ſtetig.

dother Winterweizen loco 101458.
eizen per Juli 1013/8, ber Auguſt 977 g, per Dez. 99 g.

Zucker.

Weizen loco 11,6011,75.

Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare-
A. Mit Verbrauchsſteuer.

ne Faß

II IIKiſte

mit Sack
II. mit Sack 0 0

'guli: Stetig.)
B. Ohne Verbrauchsſteuer.

Ab Stationen.

dendement

Nachprod. ohne Sack 75* Rendement
Tendenz am 10. Juli:
Wochenumſatz 115,000 Etr.

Melaſſe.
Grade) reſp. 80—820
Sorten, nur

Brix
Beſſere Sorten

ohne
zu Brennzwecken paſſend,

Brirx ohne Tonne !,70 2,0 Mk.

Berliner Börse V. 10, Juli.
Preußiſche und deutſche Fonds

Deutſche Reichs- Anleihe

do do.d. vollePreuß.

do. o.Preuß. StaatsAnl. v. 1868
do. StaatsSch.-Sch.

F do. Prämien-Anleihe
Berliner St.-Oblig. abgeſt.
dv. do. neueBreslauer Stadt-Ohligat.

Halleſche StadtAnleihe
Magdeburger Stadt- Anleihe
Weimar. Stadt-Anl. v. 1888

Berliner
do.
do.

Kur und Neumärkiſche
do. neue

Landſch. Central
do. do.do. do.Oſtpreußiſche

Ponrerſche
o.

Poſenſche, neue

es ich do.
ächſiſcheSch efſche, altlandſch.

do. neue
Weſtpreußiſche

Kur und Neumäzkiſche
Pommerſche

reußiſche
ächſiſchedte

Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe,
Mk. p. St.

CölnMind. Prämien-Anl.
Sächſiſche Rente

o.

conſol. Staats-Anleilhe
d

4

32
106,00 G
99,00
85,00 B
105,90 B

298,90 G
102,80
99,90 G
170,50

6,7096,70 63

102,00 G

591,20 G

98,25 13

315 50

101,30 z
101,80 B

96,10 z

o 96,90 G

96,80 z96,10 B

102,00 B
102,00 B101,80 G

102,00 B
102,00 B

104,25 b
134,00 d

85,75 G

Ausländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold- Anleihe

do. do. äußereChilen., Gold- Anleihe 1889
Egyptiſche Anleihe gar.

do do. kleineAnleihe v. 1881 84Griechiſche

do. conſ. Gold Rente
Jtalieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

Papierrente
o. oldrente

do. 1860er Looſe
Poriugieſiſche Staats Anleihe
Puf e Lngl. Geld-Rente 1883

conſ. Anl. von 1875
do. conſ. Anl. 1880
do. Goldrente 1884
do. Nicolai-Obligat.
do. III. Orient-Anl.
do. Präm.Anl. v. 1864

do. 1866
Bodencred.-Pfandbr.

do. Cntr.Bder.-Pfandb.
Kumäniſche Rente

do. Staals-Obl. fund.
do. do. amort.

42,906
34,50 z
80,00 b

97,606
85,50 etwe z G
61,206; G
92,10
80,40 d
80,10 G

96,10 z
123,80
65,40

104,10 G

Stetig.

ur Entzuckerung
Tonne 1,70-—-2,00 M.

10. Julk.
27,26

e 0 28,25-—28,50

e 28,e 27,J 31, 28,50
29,50

27,75--28,25
26,50

20,50 24,75

r

10. Juli.
17,50 17,75
1700-—1720
13,20--14,50

geeignet 42—430 Be,

Ungar. Eiſ.-GeldAnl. 1889
do. Gold-Rente

Serbiſche Rente v. 1884
do. do. v. 1885

Dividende
AachenMaſtricht
Altenburg-Zeitz
Buſchtiehrader Bahn
Dux-Bodenbach
Dortmund-Enſchede St.Pr.
Galiz. Carl-LudwigébahnLethadtelg
HalberſtadtBlankenburg
Mecklenb. S We St.Pr.
Mainz-Ludwigshafen
Marjevburg awka

do. o. St.Pr.Niederſchleſ.-Märk. re
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. B. (Elbethal)
Oeſterreichiſche Staatsbahn

Wuß eOſtpreußiſche Südbahnu do. S. Pr.
Ruſſ. Staatsbahn gar.

do. Südweſtbahn gar.
Saalbahn

do. St.Pr.Unterelb. Eb. Lit. A. St.Pr.
Warſchau Wiener
WeimarGera

do. do. St.Pr.Werrabahn

AachenMaſtricht
Berg Nar III. A. B.

o.

r r r A.Braunſchweigiſche Bahn
Braunſchw. Landeseiſenbahn
BreslauWarſchauer Bahn
Deutſch Nordiſcher Lloyd

alberſtadtBlankenburg
Lübeck-Büchen (gar.)
Magdeb.Halberſt. (Wittenb.)
Mainz-Ludw. 68 ger

do. von 1do. 75, 76 u. 78 conv.
do. von 1881
do.

ſecklenb. Fr.-Franz-BahnSberſief che v
O.

Oſtpreußiſche Südbahnſt do. Serie g8
do.

Rheiniſche II, Em.
Saalbahn
Weimar-Geraer
Werrabahn

weizen pro 1000 Kilogr

per

gek. Tonnen,
eferungs

bez.,

Landweizen 232-236 Mk.,
223 233 Mk., Rauhweizen

Landgerſte

er

per
ktober 197, per

ufuhren ſeit letztem Mon
Sämmtliche Getreidearten

Montag:
engliſcher

ordinärer Hafer williger,

Roggen loco 10,00.

Getreidefracht

(alte
Desgleichen geringere

42 430 Be. (alte Grade) reſp. 80—820

Zf-.
4

1

4

5
5

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Prioritäts-Actien.

1890

i Zi

d

e

C

Deutſche EiſenbahnPrioritäts-
Obligationen

F
32
3

l 111

Juli r r bez., 13,37 Br., 13,35 Gd.
September
12,35 G.
zember
12,97 G.

7 nBaſis 88 Proc.

12,17 bez.,

denen Juli.

J. Terminpreiſe ſür Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf h r Magdeburg
otizlo

b. frei an Pord Hamburg.

5 G

t S
bez., 13,15 Br., 13,10 G.

Oktober Dezember 12,25 dez.,
12,20 Br., 12,1

März bez., 12,50 Br.,

12,22 Gd.

Granulirter Zucker.
rei an BordJuli e bez., da ne Br., J Gd. Tendenz:

Die Aelte
(Nachmittagsbericht) Rüben- Rohzucker 1.

dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 13,40,

amburg.

per Angrs 13,42, per Oktober 12,42, per Dezember 12,25.
ar is, 10. Juli.

loco 34,75 à 95,

London, 10. Juli.
Rüben Rohzucker loco 18, ruhig.

Kaffee.
Havre, 10. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

(Telegramm von Peimann,
NewYork ſchloß

Havre,

New-

10. Juli.
mit 15 Points

10. Juli.

Juli 15,97, per September 14,27.

Berlin, 10. Juli.
mit Faß in Poſten von 106 Etr.
digungspreis Mark. Per dieſen Monat

Stettin,
Hamburg,

per Auguſt Dezember 6,55
Antwerpen, 10. Juli.

Type weiß, loco 16, bez. und
per September- Dezember 16, Br. Ruhig. Frankfurt a. MNew-Hork, 9. Juli. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard e 137,70 Br., 138,70 G.
i Verhör An e h Frandard white in Philadelphia 85--7,00 Gd. Bresügu, 9. Juli.i Petroleum in New-York 6,30, do. Pipeline Certificates per Juli 67,75. Kondon, 9. Juli.

Spiritus.
Berlin, 10. Juli. Spiritus mit 50 Mark Berbranchsabgabe per 100 Rotterdam, 10. Juli.

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.

10. Juli.

10. Juli.
Br.

(Telegramm.)

(Nachmittags.)

Petroleum.

Br.,

auſſe.erntet 10 Uhr 30 Min.
Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 98, per
86, per März 84,50. Behauptet.

Hamburg,
81, Per September 79,50, per

Amſterdam, 10. Juli.
York, 9. Juli.

Petrolenm.
(Rafſinirtes Stan

Termine G

Petroleum ruhig.

(Telegramm Schlußbericht).
per Juli 16,

tetig.
(Telegramm.) Schlußbericht. Rohzucker 88 Proc. r

Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juli
35 37, per Auguſt 35,37, per September 35,--, per OktoberJanuar 34,12.

99 Proe. Javazucker loco 15, ruhig,

Good average Santos per Juli
Dezember 69, per März 68,25. Ruhig.
(Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 69,75.
(Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

Mark.
i. Petroleum, loco 10,89.

Bremen, 10. Juli. Petroleum geſchäftslos, loco Standard white 6,25 Tr.
Standard vlhhite loco 6,40 Dr.,

Petroleum raffinirtes
r., per Auguſt 16,25 Br.,

Gekündigt L
preis Mk. Loco ohne Faß —,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsa
Kündigungspreis 47,8 Mar160, 00 Liter.

dieſen Monat 48, 47,6 47,8 bez.,
AuguſtSeptember 48,2—48,3-47,7 bez.,
bez., per Oktober November 43,5—,7-,3 bez.,
42,03 bez., per Dezember Januar bez.,
Februar-März bez.,

gramm desgl. 60
Stettin,

49,

Poſen,
70er 46, S

BreslauVerbrauchsabgaben per Juli 66,80,
46,80 do. do., per JuliAuguſt

Hamburg, 10. Juli.

64 Mark.
30. Juli.

10. Juli.

r Lo

AuguſtSept. 35,26 Br., per SeptemberOktober 36
Paris, 10. Juli. Spiritus feſt,

Brantwein 40

per Juli 43,25,

Termine behauptet.

co mit Faß Mark,per Juli-Auguſt 48, 47,6--47,8 bez.
per SeptemberOktober 44,9 45--44,7

per November Dezember 42,
per Januar- Februar bez., per

er April-Mai bez.Nordhauſen 10. Juli. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. fur 100 Kilo
gramm ohne Faß ab Brennerei 65-—69 Mark ü

Spiritus ſeſt, loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer
per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 47,50, per September

Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 45,
e Juli. Spiritus loco ohne

Spiritus p

Faß (50er) 66, do. loco ohne Faß

er 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli

46,80, per September-Oktbr. 44,
Spiritus höher, per JuliAuguſt 34,- Br.

77 Br.,

September- Dezember 39,25, per JanuarApril 39,

Berlin,Gekündigt Centner.

Faß dark,AuguſtSeptember bez.,iober- November 59,5—-,7 bez., per November Dezember 59,8 bez., per April-Mai Steinbruch, 8.
899 r eslau, 10. Juli Rüböl per Juli 69,59, per SeptemberOktober 61,50 in ne Die d. I

„59, P 1,52. abgetrieben 75 tück. iStettin 10. Juli. Rüböl ſtilkt, per Juli 59, per SeptemberOk- S t h denn

tober 59, Kr, jung eKöln, 10. Juli. Rübsl loco 63,50, per Oktober 683,10, per Mai 1892 63,50 Kr.
Hamburg, 10. Juli. Rüböl (unverzollt) matt, loco 6 Mk
Paris, 10. Juli. Rüböl matt, per Juli 73, per Auguſt

Oele.
10. Juli.

Oelſaaten.
(Amtl.)

(Telegramm.)

per dieſen Monat 6909,06,
per September- Oktober 59,5 --59,7 bez.,

u. Fettwaaren.
Rüböl per 100 kg mit Faß.

Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß 58,9 Loco ohne
per Juli-Auguſt -—-,0 bez., Per

73,50, per September Dezember 75,25, per Januar-April 76,265.
Futterſtoffe und Düngemittel

Hamburg
xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg.
132 136 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 130-150 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 120—-125 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 135--140 M. für 10600 kg

9. Juli.

Palmkernſchrot 93-98 Mark für 1000 kg.
Lundon, 8. Juli.

10,50 d für chemiſche Sorten.

Berlin, 9. Juli. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—-40 wik.,
k. per 100 Kilogr.

Hülſenfrüchte.
Speiſebohnen, weiße, 25--46 Mk., Linſen 30— 60

Berlin, 10. Juli. Mais per 1000 Kilogr.ekündigt Ton., Kündigungspreis vlt,

Mk. na

Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 112-115 M. für 100
ü Baumwollſaatkuchen

Chili-Salpeter 8 sh. bis 8 sh. 3 d. für gewöhnliche, 8 sh.

loco ſtill, Termine, ſtill
Loco 153-—148 Mk. nach Qualität

ez., per dieſen Monat 141,6 Mk. bez., per Juli-Auguſt 141,5 Mk.,
September-Oktober 142, Mk. bErbſen per 1000 Kilogr. Kochwag

Qualität bez.
New-Hork, 9. Juli.

ez.re a 185 Mk. bez., Futterwaare 167—173

(Telegr.) Mais (New) per Weh 62
r.,Wien, 9. Juli. Mais per Juli-Auguſt 6,03 G., 6,08Oct. 6,17 G. 6,22 Br. Auguſt 6/03

bez., 13,40 GBr., 13,37 Gd.
Oktober 12,97 vef, 12,40 Br.,

12,27 Br., ovJanuar-März 12,40 bez.,
12,45 G. Nov. bz. Tendenz: Schwach.

ſten der Kaufmannſchaft

dard white) per 100 kg
ekündigt kg.

iter. Kündigungs-

roc.

Berlin,
28,25 27,25

ember De Paris, 1
12,42 Br S ew

ungen für 100

rodukt

Berlin,
ammel
0-4, M k.

ezember
7000 B., Ruhig

Kün Amſterd

47 e d

Gekündigt
per
per

Magdeb
Woche zum

r 100 Kilo

Schweinemarkt

bis 49 Pf. 3.
per

Termine feſt. für das Pfund
Handel gut.

per Ok-

g.
ung 239, 0-24,
22, 0--22,25,

Liverpool, 10. Juli.

Liverpool, Ie.
Spekulation und Export 500 B., Ruhig.

päße NotirunB Juli 4,32 Mk., ugyn .4,35 Mk
Dezember 4,460 Mk., do.
Contrakt B 115 060 Kilogr.

Glasgow, 10. Juli,
b 1

Betriebe befindlichen Ho

r AuguſtSeptember
z. per November Dezember

Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 1
1,75 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

(Schlußbericht.) Mehl träge, per0. Juli, Nachm.
per November Februar 61,50.59,90, per Auguſt 60,50, per September- Dezember 61,25,

ork, 9. Juli. (Telegr.) Mehl 4 D. 40
Stärke-

Kartoffelfabrikate.
Kartoffelſtärke.

Hartoffelmehl.

9. Juli.
Mk.

Mk. bez. per

29,25

Kartoffelmehl.
Tende

Primawaare prompt

bez., per dieſen Monat 28,25 28,15 Mk. J Juli-Auguſt 28 27,85 Mk.
eptember Oktober 27,3 „15-- M

10. Juli. Weizenmehl. Nr. 00 32—30,25-- Mk. b
dis 29,5 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Rogg

ez., Nr. 0 30,irgt Nr. O und 1
„15 Mk. bez., Nr. d

Primawaare 21,75--22,25

Juli

NotirFlau.
-24, Mk. Liefer

Mk., Lieferung
Superiorſtärke 24,00-20,50 Mk. Superiormehl 2425, Mk.

Berlin, 9. Juli. u Ftrob a
Mk. per 100 Kilogr. Pol.-Präſ Rich

Butter.
(Pol.-Präſ.).9. Juli.

esimport
Juli,

10. Juli.

am, 10. Juli.

Newyork, 8. Juli.
24,50 Doll.

London, 10. Juli.

urg,

wurde

Hannover, 9. Juli.

10. Juli.

Juli.

Hen.

Eier. Fleiſch

Kartoffeln.
Wuolle.

Tendenz: Kaum behauptet.

Metalle.
Juli. BVancazinn 55.London, 10. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig. Zinn Straits 92, Auſtral. 93 Lrſtl.Zinn Straits 20,40 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

ili-Kupfer 55, per 3 Monat 55.
orm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants

7 Glas ow, 10. Juli. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 sh 1 d.
9. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr

ink feſt.
ilberbarren 46 Lſtrl. Zinn, Straits 92 Lſtrl. ok

d, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 7 s 6 engl. 12 Lſtrl. 12 n 6
Marken 23 Lſtrl. 15 66. beſ. 24 Lſtrl. s Queckſilber Lſirl.

e i. (Telegramm der Herren M., H. Lorenz und CLeipzig. Zinn Banka 55, Billiton 54 J
Glasgow, 10. Juli. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſer

ſich auf 510958 Tons gegen 7.2 626 Tons im vorigen Jahre.ofen beträgt 71 gegen 80 im vorigen Jahre.

Viehmärkte.
t Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in

Verkauf: 135 Rinder, 790 Schweine, 285 Kälber, 140 Hammel. Gut

en

1. Oualität Mk.,

Tenden Geſucht.

eiſch 1,00-—1,60 Mk., Butter 1,80-—-2,80 Mk. per 1 Kilogr.

ſtroh Mk., Heu d n
Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20—1,60 Mk.,

r l 1,00-—1,40 Mk., Schweinefleiſch ſ,00 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—1,60 Mk.

o

Eier 60 Stück

Berlin, 9. Juli. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 12,80--21,50 Mk.
Baunmtovlle und

(Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon für

7 von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
o B Septenber 4,37 Mk do B October-

B Januar-Febrnar 4,37 Mk., do C unverändert. Umſatz

Zink gewöhnliche

Die Zahl der iw

Ochſen wurden bezahlt mit 63--66 Mk., geringe mit 572-60 Mk.
60——-63 Mk., geringe mit 54-57 Mk., gen geringe 48--561 Mk.,
52—-57 Mk., gute Landſchweine mit 52—-53 P
mit 47—49 bei 40—50 Pfd.
Tara, ungariſche Schweine
Hammel wurden mit 55-—65 Pf. das Pf

Berlin, 10. Juli. (Teiegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute
ſtand. a. kl. Markte z. Verkauf: gen ind 2162 Schweine, 1502 Kälb. u. 1923 Hammek.

eräumt.
3. Qualität 47--51 Mk. ſür 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara.
Umſatz. Kälberhandel war langſam. 1. Qualität 554

ualität 40 44 das Pfund Fleiſchgewicht
(CentralSchlachtvieh und

2.

iehbörſe waren aufgetrieben: Stückver Olt. Rov. 9450 Br. Lithrorſe Weg z S
v mmel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte ----70 Mk.per Auguſt 42,25, per 65 Mk., 3. Sorte M t

7 Mk., 2. Sorte 7 Mk., 3. Sorte r n1. Sorte Pf., Sorte

leichte von 47— 48, z Serbiſche were v. 46,50--47 Kr. mittl v.eichte 47,50- 48 Kr. iche/ ſh

dieſer

gute Kühe mit
Bullen mit

k., geringe mit 50--51 Mk., ganz geringe
Tara, Sauen und Eber mit 42--47 Mk. bei 20 Pr.

k. Pfund Tara, Kälber, 55-67,
d. Schlachtgewicht verkauft.

Qualität unß
Bakonier mittlerer

Pf., 2. Qualität 45
Viehhof).

roßvieh, 221 Stück Schweine, 258 Stüc
Zur heutigen

2. Sorte
für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte

Mk. Kälber für das Pfuno
2. Pf., 3. Sorte Pf. Hammel (Lämmer]

1. Sorte 65 Pf., 2. Sorte P 3.
Bamberg, 7. Juli Auftrieb 1827 Stück Großvieh und Kälber. Preiſe

ſchwere Gangochen Mk., mittlere Mk., orrathMts. wurden e Stück aufgetrieben, hingegen wurden

am 8. Juli ein Stand von 141,658
Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere von 42, 43

ſchwere v. 44, 44,59 Kr., mittlere v. 45,--46 Kr., leichte von 47,-40
Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 42--43, Kr.,mittlers von 45-46,

Sorte Pi-

am 6. Juli

47—-47,50 Kr-

per September

lich zu Halle

Politik Feuilleton und den
Walther

nenten empfehlen.

Gebensll leben fur
Muſik, Lonis Lehmann für den Handels Börſen- und Jn

Lokales. ar

„,J

Mit der vorliegenden 1. Ausgabe kommt ein Proſpect
des „Technikum Mittweida ä/s.“ zur Verſendung,
den wir der beſonderen Beachtung unſerer geehrten Abon-

2580[1

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verauntworiliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouh ſur

übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachhezeichneten:
ielles, Theater und
eratentheil ſämmt

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10- Redakteur Dr. Gebeneleben
Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Mehl.
Berlin, 10. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutto 9 Uhr.

incl. Sack. Termine matt, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.

z 3 8 ZfAusländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. ſ Meininger 400 Pr.-Pfobr. 4 127,75 G
51, o B Zf Meining. Looſe v 127,50 b B8 5 188,60 Böhm. Nordbahn Gold 4 100,70 z u Hyp.B. m z.88,60 2 G Dux-Bodenbach II. 5 (92,25 G rich 1160 4 W499 t Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 1113,25 zdo. do. III. Gold 5 106,50etwbz GP do. III, V u. VI, 100 5 1106,75 dDuxPrag Gold 5 106,50G vo 115 i 118728Gal. Carl-Ludwigsb. gar. 42 56,20etwoj G do. 100 4 100/80 v

KaſchauQverber Preuß. Centralbodencr.BrOeſterr. FranzStaatsb. alte 3 84,20G rückz. 100 4 101,20 B
d. r eh do. von 1890 4 102,5025do. do. Erg. etz 1,60 b B do. 100 31 93 90 r GOeſterreich. Nordweſtbahn 5 92,10 G Preuß Hyp.Br. 350 3

64,00 B do. do. La. B. s do. el183,70 G do. do. Gold 5 [107,20 z d 7 160 4 101,5083 G
210/00 Oezrreich. u r 3 a538735 o. o. 1,60 und 5u r Gold t 90 Süddeutſche Bodencr. 100,805z G

Ungar. Nordoſtbahn gar. 87,r r. Roy eeyn 5 02 306 Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 40

23,25 Große Ruſſ, Staatsb. gar. 3 81,90 G Dividende 18901145,00 JwangorodDombrowo gar. o 50 o Anhalter Maſchinenb.A. 6 95,25 B
63,50 z KurskKiew gar. 4 91,75 b Aſcherslebener Kaliwerke 10 134,00 G

11i,50 63 s Bern W Wwes i 755 jäſanK erl. Maſch. wartzko 251,006t Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 96,/0 Sesuwkret Papierfabrik h
9130 Transcaucaſiſche r 3 52,20 Deutſche Contin.Gas. 10 165,00 B126,1063 Warſchau Wiener II. s 99,75 Glauziger Zuckerfabr. 117,00 G
45,2063 Gotthardbahn IV. 5 r G greß derte 980,90 Bank-, Hypoth. u. Creditb.Actien. ruſonWer 152,603n ehe e e hen tet geri eder tet ehererliner Handels-Geſ. 2135,103,60 v Braunſchw. Hann, Hypoth. i 105,60 v G o Aug. r 4
226,00 v G Darmiſtädter Bank T Magdeburger Baubank 1 14,00 B20,60 b Den Jan Magdeburger Straßenbahn 92500 s Deutſche Ceno erſ Bank 27 Rordhau er Tapetenfabri 73/4130,25 G
5 Disconto Geſellſchaft Maſchinen 6 79, 10 G72,299 Dresdner Bank 1o Se chem. Fabrik s 131 00 t G

J 273 r Sudenburger Maſch.-Fabr. 20do. Srundereditvant g8 Zeitzer Maſchinenfabri 20
do. junge o E- 2veipiiger s o Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
O. re nſta 506 zMagdeburger Bankverein ne en S aſerre d pSugng Mrivatvank Conſoltdirte atte i so 60 G

96,70 G Wer m Donnersmarckhütte 6 177,50 535670 Mitteldeutſche Creditbank 6 103,20 v Dortm. Union St.-Pr. Lit. A 4 66/50 d
10b,50 G Nationalbank f. z 9 117,105 Seiſenihher“
105,90 v Zeſterreich war arpener Bergwerke i5 185,25Preuß. Bodencredit. an ar er Eiſenwerke conv 0 9,90

do. Ceytralbodencr. 50 0 0 E. 10 154,00 G z t Pr
99,00 G e e e örder Hütten I 0 14,50 v Bmen 26 önigs und Laurahütte i 126,60V 8 Lauchhammer 93 GS Weimariſche Bank u c. 128/ r Nagdegnrger Lage B.

thekenCertiſicate. Riebeck, Montan Werke 172,00etw GHypotb Zf. Roſitz, Braunkohlen Werke 5 79,
77 Anhalter Landesbank 101,305z G Sä Snkſeg 1627 15325995,30 5 Braunſchw. Hannover 4 100,50 Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 138794,75 Stntſche Gründſ nid Bank r e ghal Ciſenba 37670
e t 5 Deutſche Hyp.Bk. Zerlin 9 h Walecegele Alkali 11 149,50

e „50Woher Pugien I. en u Bankdisconto in
7 othaer Prämien I. Emtiſ. 2112,50 Amſterdam 3 London 217 7 Gnder. in 312108, 10 m in nd n See77 i o. Lombar zu5 Petersbur 41e 7 rückz. 110 100,25 do. Privatdisc. 33 Wien 4

do. IV. 110 3 l98,ä0 O Brüſſel 3
Halle a-

e Promennase 4e,

Umrechnungs-Courſe:
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100n I.

Dollar S 1 Mk. 25 Pf.
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſir. S 20 Mk.

Wechſel

Amſterdam 100 Fl. 8 T.
do. 100 Fl. 2 M.London 1 Lſtr. 8 T.do. 1 Lſtr. 3 M.Paris 100 S 8 T.do. 100 Fres 2 M.Petersburg 100 S.R. 3 W.
do. 100 S. R. 3 M.Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T.

do. do. 100 Fl. 2 M.

holländ. 170
100 Rubel

De

168,75 63G
168,30 z
20,35 23

20,29 b
80,60 b V
80,25 G

2222,75
1222,25 v
173,25
172,80

e
en

e

Gold-, Silber und Pavpiergeld-
ours in Mark.

Dollars per St.Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'ov per St.Souvereigns per St.
Engliſche Banknoten per Lſtr.

anknotenSteſterr. Banknoten per 190
per 100 Fres.

do. Silvercoup. (Berl. einlösb.)
Ruſſ. Banknoten

Leipziger Börse

Pfandbr. des Sächſ. Landw. 5
Credit Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.

en en geru d. Mansf. Gechurdſch v. 59 67 (cv.)

do. von 1875 (cv.)
von 1882

do. von 1879
AltenburgZeitz
AuſſigTeplitz

Leipziger Bank do. 712
Credit u. Sparbank

S J ane StraßenbahnHene Div. v. 8 600
Leipz. Malzfabr. Schkeudi

Div. v. 9 80
Thür. Gasgeſ. in. St.A.
Zuckerraffinerie Halle

Div. 8990 16 00

AuſſigTeplitzer Pr.-Obl.Bu ichenee do. v. 77
GrazKöflacher do. v. 7
PragTurnauer do.

DörſtewitzRattm. Br.J.-A.
T 90 z 8

eitzer Par.- u. Solar.Fabr.Seiter Div. 8990 700

Mansfelder Kure

per 100 Rb.

V.
Zf-

2

e

e

ſco.

4,1775 G

173,25
223,90

10. luli.

95,90 B

95,50 B

100,50 B
100,25 G
100,50 B

185,00 B
42200 G

124,00 B
128,50 G

123,00 B

120,00 G
149,00 B

146,00 B

102,00 B
92,00 G
89,40 B
93,00 G

87,00 C

95,00 B

700,060 B

un
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